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Halle, Dienstag den 7. November
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſechland.
Berlin d. 4. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Dampfſchiffs CapitainAſpiranten Anton Gilgenberger zu
Ehrenbreitſtein und dem Schiffer Johann Hinkes zu Coblenz die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Der Lehrer Hermann
Felber zu Gröbers iſt als Lehrer an der Uebungsſchule des evangeli
ſchen Schüllehrer Seminars zu Eisleben angeſtellt worden.

Mit Rückſicht auf die vom Obertribunal im Tweſten ſchen Falle
jetzt zu erwartende Entſcheidung über die ſtrafrechtliche Verfolgbarkeit
on Abgeordneten theilt die „Magd. Pr.“ mit, daß Zachariä in
Göttingen, eine der erſten, wenn nicht die erſte Autorität auf dem
Gebiete des deutſchen Staatsrechts und ein Mann den man gewiß
nicht des Kokettirens mit dem Liberalismus beſchuldigen wird, in
der in den jüngſten Tagen erſchienenen fünften Auflage ſeines deut
ſchen Staats und Bundesrechts die preußiſche Verfaſſungsurkunde zu
den deutſchen Staatsgrundgeſetzen rechnet welche die Aeußerungen in
der Kammer ohne Unterſchied aller gerichtlichen Verfolgung entziehen
und ſie lediglich der Disciplin der Kammer ſelbſt unterwerfen. Er be
merkt das als ſelbſtverſtändlich und nimmt von den preußiſchen An
zweifelungen des Satzes aus nicht die mindeſte Notiz.

Die neueſte Nummer des „JuſtizMiniſterialblattes enthält ein
Erkenntniß des Ober Tribunals vom 7. September d. J, worin aus
führt wird, daß ein Kaufmann welcher gewerbsmäßig die Vermit
ung oder Abſchließung von Handelsgeſchäften für andere Perſonen

etreibt, dazu keine polizeiliche Conceſſion oder Erlaubniß bedarf es
folgt daraus indeß nicht, daß er den amtlichen Charakter eines Han
delsmäklers prätendiren und auf die den Mäklern zuſtehenden Vor
rechte Glaubwürdigkeit ihrer Bücher und Schlußzettel, Feſtſtellung
der Börſencourſe, Abhaltung öffentlicher Verſteigerungen c. An
ſpruch machen kann dazu iſt polizeiliche Genehmigung erforderlich.

Auf eine jüngſt erfolgte Eingabe des Dr. wed. Reincke in Hagen,
welche gewiſſe erhebliche Mißſtände in der Lage der Unterbeamten bei
der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn zur Kenntniß brachte, hat der
Handelsminiſter Graf Jtzenplitz folgende Antwort ergehen laſſen
Für die Mittheilung vom 27. d. M., die dienſtliche Ueberbür
dung von Weichenſtellern, Bahnwärtern c. bei der BergiſchMärki
ſchen Eiſenbahn betreffend, danke ich Ew. Wohlgeboren mit dem Be
meerken, daß dem Vorſitzenden der genannten Bahn Direction aufgege

C ſt, dergleichen Mißſtände ſofort zu beſeitigen. Berlin den

A

s October 1865. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentli
che Arbeiten. Jtzenplitz.“

Jn Betreff der Dienſteintheilung der Weichenſteller, Bahn
wärter u. ſ. w. iſt von mehreren Privat Bahnverwaltungen nunmehr
die Anordnung getroffen worden, daß der Dienſt nur ein zwölfſtündi
ger ſein darf. Nebenarbeiten in den freien Stunden ſollen ſtreng un
terſagt ſein von einer Verbeſſerung der Gehälter iſt aber noch nichts
zu hören.

Die „Neue Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht die Antwort Noten
des Senats auf die betreffenden Noten Oeſterreichs und Preußens.
Die von dem älteſten Bürgermeiſter an den öſterreichiſchen Geſchäfts
träger (und an den preußiſchen Miniſterreſidenten) gerichteten identiſchen
Noten lauten

Ew. Hochwohlgeboren haben wir am 11. eine Note in Abſchrift mitgetheilt, wel
he unter dem 6. von dem öſterreichiſchen Miniſterium der auswäriigen Angelegenhei
ten an Ew. Hochwohlgeboren gerichtet worden und den letztlich hier abgehaltenen ſo
ſenannten Abgeordnetentag und die Erzeugniſſe der Preſſe zum Gegenſtande hat das
Verhalten des Senats der erwähnten und ähnlichen Verſammlungen gegenüber be
ſpricht und mit der Hoffnung ſchließt daß man Frankfurterſeits die beiden deutſchen

droßmächte nicht in die Lage bringen wird, durch eigenes Eingreifen weiteren Folgen
Huläſſiger Nachficht vorzubeugen. Ich habe von dieſer Mittheilung dem Senat ſo
rt Kenntniß gegeben und bin nunmehr, nachdem amtliche Berichte über die angereg

zen Fragen vorliegen, zu den nachfolgenden Erklärungen ermächtigt worden. Der Se
nat muß es als mit den Fundamentalgeſetzen des Bundes, ſonach auch mit dem Rechte
in Widerſpruch ſtehend betrachten, wenn in den völkerrechtlichen Verein der deutſchen
ſouveränen Fürſten und freien Städte, welcher errichtet iſt zur Bewahrung der Unab
hängigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde begriffenen Stagten und zur Erhal
tung der inneren und äußeren Sicherheit Deutſchlands welcher in ſeinem Jnnern be
ſteht als eine Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger, unter ſich unabhängiger Staaten, mit wech
ſelſeitigen gleichen Vertragsrechten und Vertragsobliegenheiten wenn in einem ſolchen
Vereine ein Bundesſtaat dem andern gegenüber von „nicht dulden“ und „nicht geſtat
ten reden und zu einer Aeußerung wie der folgenden gelangen wollten „durch
eigenes Eingreifen weiteren Folgen unzuläſſiger Nachſicht vorzubeugen Der Senat
iſt ſich bewußt in ſeinem Verhalten den beſprochenen Verſammlungen gegenüber die
Geſetze der freien Stadt Frankfurt ebenſowenig wie die Geſetze des Bundes verletzt
zu haben und muß die Thatſache hervorheben, daß der 36er Ausſchuß am 16. October
1864 in Weimar, am 26. März 1865 in Berlin und im September 1865 in Leipzig
ſeine Sitzungen abgehalten hat, welche nicht beanſtandet worden ſind. Ich ergreife
dieſen Anlaß, um Ew. Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hoch
Achtung zu erneuern. Frankfurt a. M., den 20. October. (gez.) Dr. Gwinner-

Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner die Verbalnote des öſterreichi
ſchen Geſchäftsträgers an den ältern Bürgermeiſter, welche vom 26.
October datirt t

Erhaltenem Auftrage gemäß beehrt ſich der öſterreichiſche Geſchäftsträger ſeinerHochwohlgeboren, dem Herrn älteren Bürgermeiſter nen be W Se der

k. k. Regierung die Note des Senats vom 20. October nicht als Antwort auf ihre
Depeſche vom 8. d. angeſehen werden kann, da erſteres Actenſtück Behauptungen und
Ausdrücke der bezogenen Depeſche unterſchiebt, welche in derſelben gar nicht gebraucht
e nen erweren e daß es dem Sengte freiſtand, identiſche

en, nicht aber ihre Depeſche unrichti iti26. October 1865. v. Frankenſt ein en gnn geeteen ſern

t arm de der ältere Bürgermeiſter in Beantwor
ung obiger Note an den öſterreichiſchen Geſchäftsträger gerichtet hatlautet nach derſelben Quelle: e n e

Der unterzeichnete ältere Bürgermeiſter der freien Stadt Frankfurt iſt von demSenate beaufträgt, auf die gefällige Mittheilung des e en e e
Legakionsſecretär v. Frankenſtein, vom 26. October nachfolgende Erklärung mit
der ergebenſten Bitte folgen zu laſſen dieſelbe der k. k. Regierung vorlegen zu wollen.
Der Senat hat den Schlußſatz des Erlaſſes der katſerl. königl. Regierung vom 8. Octo
ber, lautend. „Euer Hochwohlgeboren werden erſucht, dem Herrn regierenden Bürger
meiſter, ſobald Jhr preußiſcher College zu dem gleichen Schritte ermächtigt ſein wird,
den gegenwärtigen Erlaß vorzuleſen dahin auffaſſen zu müſſen geglaubt, daß die
beiden gleichzeitig ihm verkündeten Erlaſſe, wenn auch in Form von einander abwei
chend, doch dem Weſen und der eigentlichen Bedeutung nach, als gleiche Schritte be
trachtet werden wollten. Die Verbalnote vom 26. October giebt ihm die eben ſo er
freuliche wie beruhigende Gewißheit, daß jene Auffaſſung eine irrige geweſen iſt und
er ſpricht zunächſt hierfür ſeinen tiefgefühlten Dank aus. Die Modiſtcatton, welche
das ergebenſte Schreiben des Unterzeichneten vom 29. October hiernach zu erfahren
hat, ergiebt ſich von ſelbſt. Der Senat, welcher ſich verpflichtet findet, auch bei gegen
wärtigem Anlaſſe, die Frankfurt gleich allen anderen Staaten des Bundes in den
Fundamentalgeſetzen des Bundes zugeſicherte Unabhängigkeit zu wahren, iſt ſich be
wußt, ſein Verhalten den in dem erwähnten Erlaſſe beſprochenen Verſammlungen ge
genüber, genau nach Vorſchrift der hieſigen Geſetzgebung bemeſſen zu haben. Er muß
darauf aufmerkſam machen, daß die Frankfurter Geſetzgebung über Preſſe und Vereine
den vom Bunde desfalls erlaſſenen Vorſchriften gefolgt iſt, ſein Verhalten ſonach auch
den Geſetzen des Bundes entſprochen hat und daß, wenn hier Vorſchriften mangelhaft
ſein ſollten, was er weder unterſücht hat, noch behaupten will, er dafür nicht verant
wortlich gemacht werden kann er muß die Thatſache hervorheben daß der 36er Aus
ſchuß am 16. Oetober 1864 in Weimar, am 26. März 1865 in Berlin, am 3. Sep
tember 1865 in Leipzig Sitzungen abgehalten hat, welche damals und ſeitdem nicht
beanſtandet worden ſind. Er verbindet endlich damit die Verſicherung daß er auch
ferner, wie bisher die Regel für ſein Verhalten nur in den Vorſchriften des Rechts
und der Geſetze wird finden können. Unterzeichneter erlgubt ſich übrigens mit derje
nigen Offenheit, zu welcher ſich der Senat gegen die k. k. Regierung ſtets verpflichtet
fühlt, Nachfolgendes anzufügen. Der Senat kann ſich der Wahrnehmung nicht ver
ſchließen daß ſich im geſammten Deutſchland das Bedürfniß nach einer Veränderung
in der politiſchen Organiſation mehr und mehr fühlbar macht. Ueber die Form der
Veränderung haben ſich die Anſichten bis jetzt ebenſo wenig geklärt, als über die rech
ten und gerechten Mittel, um zu dieſem Ziele zu gelangen. Das Ringen nach dieſem
Ziele findet ſeinen Ausdruck in Vereinen Verſammlungen und in der Preſſe. Alle
leiden aber unter dem Mangel an Klarheit, welcher über der ganzen Frage liegt und
daher erwachſen Verirrungen, welche zu Zeiten in allen jenen Erſcheinungen zu Tage
treten. Solche Verirrungen werden aufhören, ſobald es den Regierungen gelingt
eine Form für dieſe Veränderungen zu finden, deren Nothwendigkeit allſeits anerkannt
iſt. Inzwiſchen werden ſolche Verirrungen dein Geſetze verfallen inüſſen, ſoweit ſie mit
demſelben im Widerſpruche ſtehen. Gewaltſames Einſchreiten dürfte, mit Rückſicht auf



das anerkannte Bedürfniß, aus welchem die Bewegung hervorgegangen iſt und weil
ihm darum jede Befriedigung fehlt, dauernde Ruhe zu verſchaffen nicht geeignet ſein.
Unterzeichneter ergreift mit Vergnügen dieſen Anlaß der ausgezeichneten Hochachtung
wiederholt Ausdruck zu geben 2c. Frankfurt, den 30. October 1865.

(gez.) Dr. Gwänner.
Eine offiziöſe Korreſpondenz der „H. B. H.“ ſagt über die Frank

furter Angelegenheit „So viel darf als ausgemacht betrachtet werden,
erſtens daß der nächſte Schritt ein gemeinſamer der beiden Großmächte
ſein wird Oeſterreich hat auf das Einverſtändniß mit Preußen in
dieſer Sache von Anfang an und ungeachtet der verſchiedenen Faſſung
der Depeſchen vom 6. und 8. Octbr. einen beſondern Werth gelegt
und zweitens, daß, vorbehaltlich eines etwa erforderlichen eigenen Ein
ſchreitens zunächſt der Bund mit der Sache befaßt werden ſoll.
Ueber weitere Modalitäten, als ob es ſich um ſtrikte Handhabung des
beſtehenden Bundesvereinsgeſetzes oder um eine nöthig ſcheinende Modi
fikation deſſelben handeln ſoll, ſteht noch nichts feſt, und iſt ein poſiti
ves Vorgehen in der Sache vor der Rückkehr des Grafen Bismarck
wohl nicht zu gewärtigen. Die genannte Korreſpondenz kommt dann
auch auf den Lauenbürger Rezeß zürück, und ſagt darüber „Der
„Hamb. Korr.“ berichtet aus Ratzeburg: Graf Bismarck habe am 30.
Septbr. auf das ritterſchaftliche Jmmediatgeſuch im Auftrage des Kö-
nigs geantwortet, „daß die beſtehende Landesverfaſſung zweifellos zu
den Geſetzen und Rechten gehöre, deren Aufrechthaltung der König durch
Patent vom 13. Septbr. befohlen habe.“ Dies iſt alſo die Quelle
aus welcher man höchſt naiver Weiſe die Erwartung einer formellen
und urkundblichen Beſtätigung des Rezeſſes von 1702 geſchöpft hat!
Für Jeden aber, dem der Verlauf der ganzen Angelegenheit irgend be
kannt iſt, kann der entſchieden abſchlägliche Charakter des auf das rit
terſchaftliche Jmmediatgeſuch erfolgten Beſcheides in keiner Weiſe zwei
felhaft ſein. Ganz ſicherlich ſoll nach dem Patent vom 13. September
die beſtehende Landesverfaſſung aufrecht erhalten werden die Sache
iſt aber eben die, daß mit den Zuſicherungen, welche in dieſer Bezie
hung das königliche Patent enthält, die Ritterſchaft nicht zufrieden war,
ſondern noch außerdem eine ganz beſondere Beſtcätigung jenes Rezeſſes
wiederholt verlangte. Wenn nun Graf Bismarck in dem Schreiben
vom 30. Septbr. nochmals auf das Patent verweiſt, als durch welches
zweifellos die Aufrechthaltung der beſtehenden Landesverfaſſung befohlen
ſei“ ſo iſt damit eben das Geſuch der Ritterſchaft, den Landesrezeß
noch durch eine beſondere Rechtsurkunde außer und neben dem königli
chen Patente beſtätigt zu ſehen lediglich abermals abgelehnt.“

Einer Mittheilung des Paſtor Schrader an die S. H. Ztg.“ zu
folge lautet das allerneueſte wider Profeſſor Dr. Baumgarten in
Roſtock ergangene Erkenntniß des dortigen akademiſchen Gerichts auf
18 Wochen Gefängniß 200 Thlr. Brüche, Erſtattung ſämmtlicher Ko

ſten und Vernichtung des Objekts der Anklage, d. h. der gerichtlich er
wachſenen Akten des vorletzten Prozeſſes. e

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die erſte Sitzung des Bundes tages nach den Ferien hat am

45 d. ſtattgefunden. In derſelben brachten Baiern, Sachſen und Heſ
ſen Darmſtadt den angekündigten Antrag in Betreff Schleswig Holſteins
ein. Die Antragſteller beantragten Abſtimmung in einer der nächſten
Sitzungen während Oeſterreich und Preußen die Ausſetzung der Ver
handlung über den Antrag verlangten. Die Bundesverſammlung be
ſchloß über die geſchäftliche Behandlung in 14 Tagen abzuſtimmen.

Der gedachte Antrag mit ſeinen Motivirungen lautet: In der
Sitzung der hohen Bundesverſammlung vom 27. Juli d. J. haben die
Regierungen von Bayern Königreich Sachſen und Großherzogthum Heſſen
einen Antrag geſtellt, welcher auf die Herſtellung eines allſeitig anerkann
ten Rechtszuſtandes in den Elbherzogthümern gerichtet war und dem Aus
ſchuſſe für die holſtein lauenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit zügewieſen

wurde
„Unter Bezugnahme auf dieſen Antrag haben in der Sitzung vom

24. Auguſt d. J. die höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen
der Bundesverſammlung eine zwiſchen ihnen am 14. Auguſt d. J. ver
abredete und am 20. deſſelben Monats von den beiden hohen Monarchen
genehmigte Uebereinkunft mitgetheilt welche die Verwaltung der Herzog
thümer proviſoriſch ordnet. Damit war die Eröffnung verbunden daß
die beiden höchſten Regierungen ernſtlich bemüht ſeien, die Frage der Elb
herzogthümer einer definitiven Löſung zuzuführen und das Erſuchen ge
ſtellt hohe Bundesverſammlung wolle dem Ergebniſſe der weitern Ver
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen mit Vertrauen entgegen
ſehen indem zugleich weitere Mittheilungen vorbehalten wurden. Auch
dieſe Vorlagen würden dem obengenannten Ausſchuſſe zugewieſen.

„„Jn einer Sitzung dieſes Ausſchuſſes vom 31. Auguſt d. J. bean
tragten die Geſandten von Bayern und Königreich Sachſen die ſofortige
Erſtattung eines Vorkrags über den Antrag vom 27. Juli d. J., da
dieſer durch die gemeinſame Erklärung der höchſten Regierungen von Oe
ſterreich und Preußen vom 24. Auguſt d. J. nicht als erledigt angeſehen

Der Antrag vom 27. Juli lautet Hohe Bundesverſammlung wolle be
ſchließen 1) an die höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen die Anfrage
zu richten, welche Schritte ſie gethan haben oder zu thun beabſtchtigen, um eine deſi
nitive Löſung der bezüglich der Elbherzogthümer noch ſchwebenden Fragen herbeizu
führen, ob dieſelben insbeſöndere geſonnen ſind, eine aus freien Wahlen hervorgehende
allgemeine Vertretung des Herzogthums Holſtein in Gemeinſchaft mit einer gleichen
Vertretung des Herzogthums Schleswig zur Mitwirkung bei jener Löſung zu berufen,
und für welchen Zeitpunkt dieſe Einberufung, deren Beſchleunigung ſich aus den an
geführten Gründen als in hohem Grade wünſchenswerth darſtellt, in Ausſicht genom
men werden kann 2) an dieſelben höchſten Regierungen das Erſuchen zu ſtellen, daß
ſte auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den Deutſchen Bund hinwirken; 3)
für dieſen Fall, und ſobald die in dem Bundesbeſchluſſe vom 6. April d. J. ausge
ſprochene vertrauensvolle Erwartung ſich erfüllt. haben werde die Bereitwilligkeit zum
Verzicht auf den Erſatz der Executtonskoſten bezüglich Holſteins und Lauenbürgs und
zur Betheiligung an Tragung der Kriegskoſten bezüglich Schleswigs zu erklären ſei
es, daß der Bund in ſeiner Geſammtheit für die Kriegskoſten aufkommt, oder daß
ein verhältnißmäßiger Anthetl von denjenigen Bundesſtaaten
führung nicht betheiligt waren, übernommen wird.

welche an der Kriege

werden könne, und von einem entſprechenden Bundesbeſchluſſe ein Einfluß
auf die Geſtaltung und die Ergebniſſe der noch ſchwebenden Verhand
lungen erwartet werden dürfe. Die Geſandten von Oeſterreich und Preu
ßen erklärten hierauf, daß auch ſie durch ihre Erklärung vom 24. Auguſt
d. J. den Antrag vom 27. Juli d. J. keineswegs als vollſtändig erledigt
anſähen ſich aber doch im Hinblick auf die bisher nicht zum Abſchluſſe
gebrachten Verhandlungen ihrer Regierungen über den weitern Jnhalt des
Antrags zur Zeit nicht zu äußern mithin an der Erſtattung eines Vor
trags einſtweilen nicht mitzuwirken vermöchten. Hierauf beſchloß die
Majorität des Ausſchuſſes von einer Vortragserſtattung einſtweilen Ab
ſtand zu nehmen und die hohe Bundesverſammlung, welcher in der 26.
Sitzung vom 31. Auguſt d. J. über dieſe Ausſchußverhandlung Mitthei
lung gemacht wurde, beſchloß, ſich bis zum 26. October d. J. zu ver
tagen gegen die Stimmen von Batern, Königreich Sachſen und Großher
zogthum Heſſen welche eine Vertagung für nicht angemeſſen erachteten,
bevor über ihren Antrag vom 27. Juli d. J. Beſchluß gefaßt ſei.

„„Die antragſtellenden Regierungen können nach reiflicher Erwägung
nur die Ueberzeugung theilen, daß der Antrag vom 27. Juli d. J. durch
die Mittheilungen vom 24. Auguſt d. J. in keiner Weiſe erledigt iſt und
daß es ebenſo ſehr im Rechte und Intereſſe der hohen Bundesverſamm
lung ſelbſt als der Herzögthümer und ihres erbberechtigten Fürſten liegt,
daß über jenen Antrag baldmöglichſt Beſchluß gefaßt werde.

Abgeſehen davon, daß für die in Ausſicht geſtellten weitern Mitthei
lungen der höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen kein Zeit
punkt beſtimmt worden iſt würde ja durch das Abwarten jener Mitthei
lungen der ganze Zweck des Antrags vereitelt und von Seite der hohen
Bundesverſammlung auf Jede Mitwirkung zur definitiven Regelung der
Angelegenheiten der Herzogthümer verzichtet wozu wenigſtens die Ueber
einkunft vom 20. Auguſt d. J. in keiner Weiſe eine Veranlaſſung bietet.

„„Die antragſtellenden Regierungen halten es jetzt nicht für ange
meſſen in eine Erörterung über dieſe Convention einzugehen indem ſie
deshalb der Berathung und Vortragerſtattung des Ausſchuſſes nicht vor
greifen wollen.

„„Sie begnügen ſich vielmehr hervorzuheben daß gegenüber der defi
nitiven Ueberweiſung des Herzogthums Lauenburg an Se. Majeſtät den
König von Preußen welcher die freie Zuſtimmung der Bevölkernng und
ihrer Vertreter vorausging und nachfolgte, jedenfalls die Frage der Zu
läſſigkeit des bundesrechtlichen Auſträgalverfahrens über die von mehreren
Bundesgliedern erhobenen Erbanſprüche offen bleibe und daß die Modali
täten des bezüglich der Herzogthümer Schleswig und Holſtein getroffenen
Proviſoriums, weit entfernt, den Antrag vom 27. Juli d. J. überflüſſig
zu machen, vielmehr die dringendſte Veranlaſſung bieten, im Geiſte dieſes

Antrages ſich auszuſprechen. S
Um von allen übrigen Punkten zu ſchweigen, genügt es, ins Auge

zu faſſen, daß das genannte Pröviſorium gerade von dem Hauptſatze ab
weicht welcher bisher ſowohl von den Herzogthümern ſelbſt als von der
hohen Bundesverſammlung der Vertheidigung und Wahrung ihrer Rechte
zu Grunde gelegt worden iſt von dem Grundſatze der untheilbaren
Zuſammengehörigkeit beider Lande und daß von einer Betheiligung der
Bevölkerung und ihrer Vertreter an der endgiltigen Regelung weder in
der Convention vom 20. Auguſt d. J. noch in den Erklärungen vom
24. Auguſt d. J. die mindeſte Andeutung enthalten iſt.

„/Die antragſtellenden Regierungen erachten daher die hohe Bundes
Verſammlung ebenſo berechtigt als verpflichtet gerade jetzt während die
Verhandlungen über die definitive Ordnung noch ſchweben, ſich auszuſpre
chen und darauf hinzuwirken, daß das Reſultat dieſer Verhandlungen den
allſeitigen Rechten entſpreche Da jedoch kein Mittel zu Gebote ſteht,
die Majorität des Ausſchuſſes zur Vortragerſtattung zu beſtimmen ſo
wenden ſich die genannten Regierungen unmittelbar an die hohe Bundes
Verſammlung indem ſie den Antrag vom 27. Juli d. J. in der durch
die ſpätern Ereigniſſe gebotenen Modifikation wiederholen und um Abſtim
mung über denſelben ohne Verweiſung an den Ausſchuß erſuchen Aus
dieſen Erwägungen ſtellen die genannten Regierungen den Anträg:

Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: an die höchſten Regie
rungen von Oeſterreich und Preußen das Erſuchen zu richten t

daß ſie baldigſt eine aus freien Wahlen hervorgehende all
gemeine Vertretung des Herzogthums Holſtein berufen, um zur defi
nitiven Löſung der bezüglich der Elbherzogthümer noch ſchwebenden
Fragen mitzuwirken

daß ſie auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in
den Deutſchen Bund hinwirken.

Zugleich beantragen die genannten Regierungen daß über dieſen
ihren Antrag in einer der nächſten Sitzungen der hohen Bundesverſamm
lung abgeſtimmt werde.

Indem die genannten Regierungen ſolchem nach ihren unterm 27.
Juli d. J. eingebrachten Antrag, ſoviel die Punkte 1 und 2 deſſelben be
trifft, hiermit zurückziehen haben ſie dagegen über Punkt 3 des letztge
dachten Antrags der Vortragserſtattung des Ausſchuſſes entgegenzuſehen.““

Daß die Verhandlungen über die Herſtellung des Definiti
vums in den Herzogthümern zwiſchen Preußen und Oeſterreich
bereits im Gange ſeien, beſtreitet der Berliner Correſpondent der
„„K. 3.“ Derſelbe ſchreibt Es fehlt zur Zeit die erforderliche Baſis
für derartige Verhandlungen und ſollten dieſelben wirklich aufgenom
men werden, ſo iſt gegenwärtig wenigſtens ein practiſches Ergebniß der
ſelben nicht zu erwarten. In den leitenden Kreiſen der Preußiſchen
Politik bekämpfen ſich zwei Richtungen. Die eine, welche im eigentli
chen Kreuzzeitungslager ſtark vertreten iſt und auch unter den höheren,
einflußreichen Militärs ſtarke Stützen findet, würde wohl geneigt ſein
auf eine Garantie für Venetien gegen die Erwerbung der Herzogthü
mer in ein enges Bündniß mit Deſterreich zu treten, welches zugleich
in den großen Fragen der Deutſchen und Europäiſchen Politik die
Grundſätze der entſchiedenſten Reaction und Legitimität zur Geltung
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zu bringen als ſeine Aufgabe betrachten würde. Aber dieſe Richtung,
mag ſie auch noch ſo machtige Beförderer häben, iſt doch bis jetzt noch
nicht die herrſchende. Die ihr entgegenſtehende, deren Träger nicht erſt

genannt zu werden braucht, will von einer ſolchen, Solidarität mit
Oeſterreich nichts wiſſen, ſie hofft, für eine Geldentſchädigung dem Wie
ner Cabinet die Zuſtimmung für den Anfall der Herzogthümer an Preu
ßen anzubringen und halt als letztes Mittel zur Durchſetzung ihrer
Zwecke ein Bündniß mit Frankreich und Jtalien in Bereitſchaft, das
freilich bis jetzt auch nur noch ein eventuelles Project iſt, deſſen Erfül
lüng ſich manche Zweifel und Hinderniſſe entgegenſtellen. Wie die
Dinge aber einmal liegen, ſind ſte noch nicht reif um jetzt einer Ver
handlung zwiſchen den beiden Deutſchen Größmächten über die Her
ſtellung eines Definitivums in Schleswig Holſtein irgend gegründete
Ausſicht auf Erfolg zu bieten Damit dies geſchehen könne müßten
entweder hier ſich bedeutſame Wandlungen vollziehen, oder wichtige Er
eigniſſe von außen hinzutreten.

Die „Kreuzzeitung“ halt gegenüber dem
ſchen Blätter“ und der „Wiener Abendpoſt“ ihre Nachricht von der
durch den Statthalter v. Gablenz gegen den Auguſtenburger ausge
ſprochenen Orohung aufrecht. Die „„Nordd. Allg. Ztg.“, welche die
gleiche Nachricht gebracht hat, bemerkt „Unſer Correſpondent (wohl
identiſch mit dem der Kreuzzeitung wiederholt uns heut, jene Mit
theilung von ſehr glaubwürdiger Seite erhalten zu haben. Thatſache
ſei jedenfalls, daß Se. Excellenz der Statthalter dem Erbprinzen von
Auguſtenburg, nachdem er zuvor ſeinen Beſuch hatte melden laſſen,
Dienstag ohne Beiſein einer dritten Perſon die nothwendig gewordene
Maßregel gegen die Preſſe mitgetheilt hat. Ob und in welcher Weiſe
Se. Excellenz ſich über den ferneren Aufenthalt des Erbprinzen in Kiel
geäufßert, wird wohl bald auf andere Weiſe in die Oeffentlichkeit drin
gen. Bis dahin müſſen auch wir wohl Weiteres abwarten.“

Dem „Alt. Merc.“ wird geſchrieben „An den Schanzen um
Sonderburg wird wacker gearbeitet und erheben ſich dieſelben ſchon
aus der Entfernung ſichtbar, immer mehr aus der Erde

Schweiz
zu Bern eine Verſammlung ſtatt, um zu

berathen, was etwa geſchehen könnte, um einem mißhandelten Schwei
zer Mitbürger, Namens Ryniker, der wegen Veröffentlichung einer
Schrift vom Appellationsgericht zu Uri zu Ruthenſtreichen durch Hen
kershand am Schandpfahl verurtheilt war, einige Genugthuung zu ge
währen und das Vorkommen ähnlicher die Ehre der Schweiz ſchanden
der Vorfälle für alle Zukunft zu verhüten. Ein von dieſer Verſamm
lung ernanntes Comité hat nun folgenden Aufruf ergehen laſſen

Mitbürger! Die Kunde von einem unerhörten in unſerm Vaterlande begangenen
Gewaltact iſt jüngſt durch die Schweiz gegangen und über ihre Grenze hinaus in an
dere Länder Ein freier Schweizer iſt wegen nichts anderem als weil er Feine freie
Meinung äußerte, von einem ſchweizeriſchen Gericht. zur Prügelſtrafe verurtheilt und
infolge deſſen durch Henkenshand geprügelt worden. J. J. Rhniker, Buchdrucker,
von Schinznach, Cantons Aargau, hat vor einiger Zeit ein Schriftchen herguogege
ben, betitelt: Die Garantie des allgemeinen Wohls oder die Harmonie des Wirkens
in welchem er ſeine religiöſen Anſichten über die Verhältniſſe der Menſchen zu Gott
niederlegt. Wegen dieſes Schriftchens iſt J. J. Ryniker vom urner Appellationsge
richt zu 20 Rüthenſtreichen durch Henkershand am Schandpfahl verurtheilt worden.
Wer das Schriftchen lieſt, wird nichts darin finden als was andere Denker, n
kannt rechtſchaffene und gute Menſchen ſchon vielfach ausgeſprochen haben grtre
über kirchliche Inſtitutionen wie ſie ſelbſt in Geſchichtsbüchern niedergelegt ſind.
Nicht einmal Störung des eonfeſſtonellen Friedens kann darin gefunden werden. Weit
entfernt von eonfeſſionellem Haß ſagt Rhniker am Schluß einer Betrachtung „Der
Proteſtantismus kann ebenſo wenig wie der Katholicismus eine ſolide Grundlage des
allgemeinen Wohls werden das Chriſtenthum aber kann es!““ Wer aber einen
Menſchen um ſeiner religiöſen Ueberzeugung willen durch Henkershand prügeln laſſen
kann der wäre auch im Stande ihn deshalb auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen.
Ein Schrei der Entrüſtung ging durch die freie Preſſe des Schweizerlandes und rings
um uns im Auslande wies man mit Fingern auf die Republik, in welcher noch ſolche
ſchändliche Verhöhnung aller Menſchenrechte ſtattfinden könne. Man höoffte, das ur
neriſche Gericht werde dieſe Stimme der öffentlichen Meinung hören. Es hatte keine
andere Antwort darauf als Ryniker der Hand des Henkers zu überliefern und ihn
prügeln zu laſſen. Sie wollten die Stimme der Preſſe nicht hören, ſo mögen ſie
die Stimme des Schweizervolks vernehmen Von dieſen Gefühlen beſeelt, hat geſtern
eine größere Verſammlung von Schweizerbürgern in der Bundesſtadt getagt und von
der einmüthigen Anſicht ausgehend, daß jene Strafe im ſchreiendſten Widerſpruch ſtehe
mit den Humanitätsanſichten des ganzen Schweizervolks, beſchloſſen einen Volkspro
teſt gegen jene That anzuregen. Die Verſammlung erſucht ihre Mitbürger in alen
Gauen des Vaterlandes ſich ebenfalls darüber auszuſprechen und in Verſammlungen
von unſerer Schweiz dieſes Brandmal des ſchändlichſten Gewiſſenszwangs abzuwälzen.
Am nächſten Sonntag wird zu dieſem Zwecke eine Verſammlung in der Bundesſtadt
ſtattfinden und wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß dieſelbe ſei es durch Abord
nung aus andern Theilen der Schweiz, ſei es durch ſchriftliche Zuſtimmung die all
gemeine Unterſtützung im Lande der Eidgenoſſen finden werde. Bern d. 29. October
1865. Jm Auftrag einer Verſammlung von Schweizerbürgern (Folgen die Unter
ſchriften

Wie der „Bund“ berichtet hat am 31. Sct. zu Bern unter dem
Vorſitz von Fürſprech Schärrer eine zweite engere Verſammlung ſtatt
gefunden welche ein Comite zur Anordnung und Leitung der Volks
verſammlung am Sonntag niederſetzte. Als Anträge wurden grund-
ſätzlich beſchloſſen Eine Erklärung des ſchwetzeriſchen Volks zur Ehren
Herſtellung Ryntker's, Petition an die Bunidesverſammlung um Ab
ſchaffung der körperlichen Züchtigung und der Lotterien.

Die

Dementi der „Holſteini

Am 28. October fand

Von den bis zum 2. November in Florenz bekannt gewordenen
Wahlen wurden 286 der gemäßigt liberalen Partei, 102 der conſtitu
tionellen Linken, 9 der clericalen Rechten zugetheilt; bei 46 war die
Farbe unentſchieden oder zweifelhaft. Die Linke hat mit großem Er
olge ſo operirt, daß ſie überall, wo ihr Sieg zweifelhaft galt, für

neue Leute von noch nicht ſcharf ausgepräger Stellung wirkte um ſo
die ſchüchternen oder unklaren Wähler zu ihrem Vortheile zu verwer
then. Von jenen 16 neuen Leuten wird vorausſichtlich die Linke den
Haupttreffer ziehen.

Antonelli hat ein Pfand ſeines guten Willens, dem Räuberweſen
Einhalt zu thun, gegeben. Die päpſtlichen Gensd' armen haben in der

Nacht vom 3. auf den 4. Nov. auf dem Gebiete von Terracina eine
Bande angegriffen und den Räuberhauptmann Silveſtro gefangen ge
nommen. General Montebello iſt am 3. Abends von Florenz nach
Rom abgereiſt. Es iſt ſehr bezeichnend für den jetzigen Stand der
Dinge, daß Sartiges und Montebello erſt in Florenz Verabredungen
treffen, wenn ſie auf ihren Poſten in Rom zurückkehrene Das herzliche
und erſprießliche Zuſammenwirken kann dabei nur gewinnen.

Telegranhiſche Depeſchen
Frankfurt, d. 5. November Die preußiſche Depeſche in Ver

anlaſſung der Erwiderung des frankfürter Senats auf die Note vom
6. October iſt datirt vom 28. October und
Vertreter gerichtet auf deſſen Bericht vom
Bezug genommen wird. Es heißt dann
offenbar unter dem Eindrucke von Beſchlüſſen abgefaßt, welche von un
berüfenen Verſammlungen ergangen wären. i
weis von der

Preu
Maßnahmen zu
Ergebniß vorbe

welchen Eindruck

t In dem Seitens der Polizeibehörde den Redactionen der hieſigen Zeitungen

welche nur als Souveränetatsattribute gelten
können, ſeien, als mit dem dermaligen öffentlichen Rechtszuſtande des
Landes in Widerſpruch ſtehend, durchaus unzuläſſig. Dahin gehöre
nicht nur die Bezeichnung des genannten Prinzen als Herzog von
SchleswigHolſtein und die Hinzufügung einer Zahl, welche die Rei
henfolge (gleichnamiger Landesherren angiebt, ſondern auch die bloße
Bezeichnung „„Herzog“ oder „Se. Hoheit der Herzog ohne Hinzufü
gung des Namens, die keine andere Bedeutung haben könne und ſolle,
als den Prinzen als unzweifelhaft anerkannten Landesſouverain darzu
ſtellen. Die bloße Verbindung des Namens des Prinzen mit dem
Ditel eines Herzogs erſcheine unſtatthaft. Denn da dieſer Titel in
Holſteiniſchen Fürſtenhäuſern, und zwar in der Schleswig Holſtein
SonderburgAuguſtenburger Linie, ebenſo wie in der Glücksburger Li
nie, nur dem Familienhaupte zuſtehe, der Herzog Chriſtian aber weder
in dem bekannten mit Geldentſchädigung Seitens der Däniſchen Krone
verbundenen Verzichte auf die Thronfolge, noch ſonſt der den Titel
begründenden Stellung zu Gunſten ſeines Sohnes entſagt habe, ſo

könne, dem Prinzen Friedrich beige
Verhältniſſen nur ſo gedeutetwerden, daß er damit als Landesherzog i

oder aus anderen Blättern übernommenen Artikeln ſich der
angegebenen oder ähnlicher Bezeichnungen für den Prinzen Friedrich

ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben hätten, unter
denen Entziehung der Eonceſſton nicht würde ausbleiben können.

November. Wie die heutige „Preſſe“ meldet, iſt
die internationale Donauſchifffahrts Acte hier geſtern unterzeichnet wor

Auch haben die Verhandlungen über den Engliſch Oeſterreichi
ſchen Zolloertragsentwurf, welcher aus 23 Artikeln beſteht, zwiſchen
den Miniſtern Graf Mensdorf und Baron Wüllerstorf einerſeits und
dem Engliſchen Botſchafter Lord Bloomfield andererſeits vorgeſtern
begonnen.

Lübeck, d. 4. November. Laut einer der Eiſenbahn Zeitung
aus Stockholm zugegangenen Mittheilung weiſt das den Schwediſchen
Ständen vorgelegte Budget für das Jahr 1866 eine Einnahme von
36,563,735 Schwediſchen Thalern und eine Ausgabe von 40523,509
Thalern (darunter 18 Millionen für die Armee) auf.

Paris d. 4. November. Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde der
Preußiſche Miniſterpräſident Graf v. Bismarck vom Kaiſer in St.
Cloud empfangen.

Kopenhagen, d. 3. November. „„Berlingske Tidende“ beſte
tigt die Demiſſton des geſammten Miniſteriums, welche angenom
men worden iſt. Der König hat den Grafen Frijs Frijſenburg mit der
Neubildung des Cabinets beauftragt

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. p Himmelsanficht

8 Mrgs. Petersburg 339,0 4,0 W. bewölkt.Moskau 332,9 2,2 Windſtille. bedeckt.7 Königsberg 337,8 5,6 O., ſchwach. bedeckt, Regen.
6 Berlin 335,3 6,4 NNGO.- ſchwach. Nebel, Regen

Geſt. anhaltend
Nebel u. RegelTorgau 333,0 5,8 NO., ſchwach. ganz nebelig, ſeit
geſtern Regen.



Bekanntmachungen.
Das den Erben des Tiſchlermeiſters Kohlig

gehörige Haus Nr. 169 in der großen Stein
ſtraße belegen ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation in termino

den 10. November d. J.
Vormittags II Uhr
im Zimmer Nr. 32

verkauft werden.
Taxe und Verkaufsbedingungen ſind im 1.

VormundſchaftsBüreau Zimmer Nr. 31 ein
zuſehen.

Halle a S., den 28. Octbr. 1865.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Jch habe mich hier als praktiſcher Arzt nie

dergelaſſen und wohne Brüderſtraße Nr. 10.
Sprechſtunde: Vormittags bis 10 Uhr.

Halle, den 2. November 1865.
Dr. Seeligmüller.

Verpachtung.
Das hieſelbſt in ſchönſter Lage gelegene Gaſt

haus „Zur Maille mit Gartenlo-
Fal, worin ſeit vielen Jahren die Gaſtwirth
ſchaft betrieben worden ſoll anderweit vom
1. Januar 1866 ab auf mehrere Jahre öffent
lich verpachtet werden.

Zur Abgabe von Geboten iſt ein Termin auf
Freitag den 10. November

Vormittags 10 Uhr
im Gaſtlokale ſelbſt anberaumt. und werden
Liebhaber dazu eingeladen.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, ſind auch vorher zu erfragen beim

Agenten G. Martinius.
Pferde- Verkauf.

4 Stück gute, geſunde und zu jedem Ge
brauch paſſende Pferde ſtehen in Merſeburg,
Entenplan Nr. 153, zum Verkauf.

ceeeeeerreoeeeeo

Neuer Beweis
der Vorzüglichkeit des Hoff ſchen Malzextrakt Geſundheitsbiers.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin.
Birnbaum, 10. März 1865.

„Seit länger als Jahresfriſt leide ich an Bruſtbeklemmungen, begleitet von einem
trockenen Huſten und Appetitloſigkeit. Alle Mittel, die ich zur Beſeitigung oder
wenigſtens zur Linderung dieſes Uebels angewandt, blieben fruchtlos. Von mehreren Freun-
den wurde mir der Gebrauch Jhres trefflichen Malzextraktes angerathen und habe ich von
dieſem lebenſpendenden Getränk ſeit Anfang dieſes Jahres täglich eine Flaſche

barte, c. Simon Levy, jüd. Kultusbeamter.General-Depot in a bei Herrn I. Ken Leipzigerſtr. 105
Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Louis Sittig, in Cönnern bei Herren

e Eckſtorm S. Co., in Eisleben bei Herren C. Worch S Schmidt, in

heilkräftige Wirkſamkeit ſich bald nach dem Gebrauch mehrerer Flaſchen offen

Halke bei Herrn C. Müller, in Löbejün bei Herrn F. Nudloff, in Schkeuditz
bei Herrn F. E.

cS e reeEeeèsMittwoch den 8. d. M. trifft bei mir ein Transport

h Ardenniſcher Arbeits n. Mecklen-
burger Wagen Wſferde ein.

e efimemamm in Ascherstebem.
Wegen Umzug

G oSSe A e er an emeiner ſämmtlichen Glas Porzellan und Steingit Artütcel zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreis. Gustav Werber,große Steinſtraße Nr. 72.

Heute empßöog von Paris meine diesjährige Sendung

GOPernSIäüäSe
mit den vorzügſſchsten gchröomatischen Gläsern vom
einfachsten bis zum höchst elegantesten und empfehle

solche zu soliden Preisen. eJul. Herm. Schmidt. mech, U. 0pt. Inst. Schmeerstr. 29)
Aeltere, zurückgesetzte Muster verkaufe zu herabgesetzten Preisen.NB.

häraosehlangenm (Serpents de Pharaon) neueſte Sendung à 3 Sgr. empf. Jul. Herm. Schmidt Schmeerſtr. 29.

Kohlenkaſten,
Aſcheneimer,
Feuergeräthe

in reicher Auswahl billigſt bei
Gr. Ulrichsſtr. 52. Otto Lim I.

Neuer Wein (Vederweissen)
1865r Forster Traminer

iſt in bekannter Güte hier eingetrof-fen und verabreiche die Flaſche mit

s Für Echtheit und Reinheit
der Weine übernehme ich Garantie.

Peter rofeckh,
Weinhändler und Weinreſtaurateur,

gr. Märkerſtraße A.
Friſche Mhitst. Nativ- Austern

empfing C. I. V e.
Dienstag früh

friſchen Seedorsch u.
Schellfisch bei

O. Wſeba c.Merſeburger Braun Lagerbier,
gen. Bitterbier,

empfiehlt jetzt in vorzüglicher Güte
die Bier-Niederlage, alter Markt 3.
Behtes Culmbacher Bier,
1 Flaſche (enth. 1 Seidel) à

20 Flaſchen pr. 1
pr. Hriginal Eimer 5

hält von jetzt ab ſtets Lager und empfiehlt dies
Bier als etwas Feines
die Bier Niederlage Alter Markt 3.

G. E.Hammel- Verkauf.
200 Stück fette Hammel ſtehen zum Ver

kauf bei E. Braune

Weintraube.
Heute Dienstag d. 7. November

Dienstag früh Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt:friſchen Seedorſch, a 2 Ouverture zur: Jungfrau v. Orleans V. Seikriz

Mannes H. Hie Rose von Krin v Benegtet
Friſchen Schellſiſch Finale a. d. Op. Pie Vestalin v. Spontini.

Fantasie 9. d. Op Margarethe v. Gounod.
erhielt ſoeben Anfang 3 Uhr. E. John.

ev Heenn. Hrn Anttie e e e eTr ündin, Kenntli abelbruch, abhanFette Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprolten,

den gekommen. Bitte um Rückgabe.

Friſche Spickgale en

G

Familien Nachrichten.

eMunlfans Hueeamaunn.
Entbindungs Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde uns

Dienstag früh friſchen Seedorſch
und Schellftſch bei

heute früh 1 Uhr ein kräftiger Junge geboren.

C. Mille
Naumburg, den 5. November 1865.

M. Schumm und Frau.
TodesAnzeige.

V S te Abend in d ten Stund iStuen e An Buch r Le wen ſanſt ar n a v
und ausgeſchlachtet, ral

ſunder Bratheringe pr. Faß Thlr.
empfiehlt E. FIääler am Markt.

Friſche franzöſiſche Trüffeln,

ter Vater, Bruder, Schwieger und Großvater
der BergJnvalide Johann Chriſtian Sei

Friſche Kieler Fettbücklinge und

Sprotten. O. Hier

Fette Kieler Sprotten. Boltze.

del im 70. Jahre. Dieſes ſeinen vielen aus
wärtigen Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, d. 4. November 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Sonntag Abend 5 Uhr entſchlief nach großen

Schmerzen unſer liebes Lieschen im Alter von
10 Monaten. Tiefbetrübt zeigen dies an

G. Wenzel und Frau.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Am 3. Novbr. Vormittags 11 Uhr ſtarb der

Mehlhändler Chriſtoph Seißel in ſeinem
vollendeten 52. Lebensjahre am Gehirnſchlage.

Ein zugfeſtes Pferd ſteht zu verkaufen;
beim Gaſtwirth Weber
in Brachwitz.

zu
erfragen

e Nur noch Dienstag und Mittwoch ist
I BIatow's Naturalien u. eth-
h nographische Ausstellung im
Saale des Englischen Hofes zur An-
sieht ausgestellt.

im Stift zu Eisleben.
Freiburg, am 5. Novbr. 1865

F. Wolter.ee S
GebauerSchwetfſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

te



Erſte Beilage zu e. 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhke' ſchen
Hall e Dienstag den 7. November 1865.
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hbelfer bei Markert ſein ſoll.

5Pera e

Frankreich.
Paris, d. 4 Novbr. Was hat Graf Bismarck in Paris aus

gerichtet? Am Donnerstag Beſuch bei Orouyn de Lhuys und Rouher,
dann Diner auf der preußiſchen Geſandtſchaft mit Brouyn de Lhüvs
und mehreren Mitgliedern der Diplomatie und Abends Concert im Cir
cus der elyſäiſchen Felder am Freitag Beſuch beim Kaiſer und Diner
in St. Cloud; am Sonnabend ihm zu Ehren im Miniſterium des Aus
wärtigen großes Zweckeſſen, dein Graf v d. Goltz Rouher, Behic,
Randon, General Fleury und andere Notabilitäten des Hofes anwohn
ten. „Wie man ſieht, hat Hr. v. Bismarck ſeinen dreitägigen Aufent
halt in Paris vortrefflich angewandt bemerkt die „France“ mit fei
nem Lächeln zu dieſer Mittheilung und fügt hinzu, daß Graf Bis-
marck morgen früh die direkte Rückreiſe nach Berlin antreten werde.
Dagegen wird uns won einer Seite, die gut unterrichtet ſein kann, ge
ſchrieben? „Ueber die Ankunft des preußiſchen Premiers am Mittwoch
Abend ſind Sie bereits unterrichtet. Geſtern und am Donnerstag em
fing derſelbe diplomatiſche Beſuche und erwiderte dieſe. Unter den Be
ſuchenden wurden beſonders bemerkt der franzöſiſche Botſchafter in Ber
lin, Hr. Benedetti, und Hr. Nigra Der erſtere, welcher hier auf
Urlaub verweilt, trifft jetzt ſeine Vorbereitungen, um nach Berlin zu
rückzukehren. Der italieniſche Bevollmächtigte, Nigra, hatte bei der

erſten Anweſenheit des preußiſchen Premiers vor einigen Wochen den
ſelben verfehlt; dieſes Mal war der Beſuch nicht vergebens: die Her
ren haben ſich geſehen. Nachdem eine Beſprechung zwiſchen dem Gra
fen Bismarck und dem Miniſter Orouyn de Lhuys ſtattgefunden ſpeiſten
beide Staatsmänner bei dem preußiſchen Botſchafter. Wie es heißt,
wird in Erwiderung deſſen bei Hrn. Drouyn am nächſten Sonntage
ein Diner ſtattfinden. Der Tag der Abreiſe des preußiſchen Premiers
ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Es heißt, derſelbe wolle Paris in der
erſten Hälfte der nächſten Woche verlaſſen.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 5. Nov. Ein entſetzliches, in unſeren Mauern

verübtes Verbrechen iſt ſeit vorgeſtern der ausſchließliche Gegenſtand
des allgemeinen Jntereſſes: die Ermordung des an der Ecke der
Grimmaiſchen und Nicolaiſtraße wohnenden Kaufmanns Markert,
welcher am 3. d. Morgens in ſeinem Verkaufsgewölbe erſchlagen und
im Blute ſchwimmend aufgefunden wurde. Hieſige Blätter berichten
über den muthmaßlichen Hergang und den Thäter des Verbrechens Fol
gendes: Am Abend des letzten Donnerstag hatte ſich der Kaufmann
Markert, ſeiner Gewohnheit nach, in eine ſeinem Geſchäftslocale nahe
gelegene Reſtauration begeben, um dort ein Glas Bier zu genießen,
dann aber vor der Schließung ſeines Verkaufslocales nach demſelben
zurückzukehren. Jn der gedachten Reſtauration nun iſt, wie man hört,
Markert zufällig mit einem Manne zuſammengetroffen, der, gegen
wärtig als Schneidergeſelle hier thätig, früher bei ihm als Markthelfer
in Dienſten geſtanden hatte, und man vermuthet nun, Markert habe
im Geſpräche mit dieſem Manne vielleicht auch des Umſtandes Erwäh
nung gethan daß er in den nächſten Tagen ſein neu gebautes Haus
in der Roßſtraße „richten“, dagegen ſtatt des dabei üblichen Schmauſes
c. den betheiligten Gewerken und Arbeitern lieber entſprechende Geld
beträge zukommen laſſen wolle und daß er zur Ordnung des dazu
Nöthigen noch einmal in ſein Verkaufslocal ſich begeben werde. Dieſe
Mittheilung welche auf das Vorhandenſein größerer Summen in letz
terem ſchließen ließ, habe nun ſo denkt man ſich allgemein den
Hergang den mit den örtlichen Verhältniſſen in dem Markert ſchen
Geſchäfte genau bekannten ehemaligen Markthelfer wahrſcheinlich in die
Verſuchung geführt, und ſo habe ſich derſelbe bald darauf nach Mar
kerts Laden begeben ſei von dem Hausflur aus, wo er noch bei einem
Dienſtmädchen ſich nach Markerts Anweſenheit erkundigt, durch die
Hinterthür in das Gewölbe eingetreten, um angeblich ein paar Cigar
ren zu kaufen, und habe den Verkäufer, als derſelbe behufs Heraus
gabe von Geld ſich nach der Ladenkaſſe heruntergebückt, mit einem
kraftvollen Schlage zu Boden geſtreckt. Daß gleich der erſte Schlag
den ſofortigen Tod des beklagenswerthen Opfers herbeigeführt habe,

macht auch den ſonſt befremdlichen Umſtand erklärlich, daß in dem ſo
lebhaft frequentirten Hauſe kein menſchliches Ohr einen Hülferuf, einen
Schmerzensſchrei oder das Röcheln eines Sterbenden vernommen hat.
Welche Beweggründe den Verbrecher zur Verübung ſeiner That ange
ſpörnt, ergiebt ſich klar aus der Thatſache daß er dem Gemordeten
Uhr und Ringe und Geldtaſche abnahm und die ſogenannte Handkaſſe
des Ladens (mit etwa 25 Thlr. Jnhalt) plünderte. Ob er die eben
falls im Laden befindlichen größeren Geldſummen nicht geſucht ober
nicht gefunden habe, ſteht dahin glücklicherweiſe ſind ihm dieſelben
nicht in die Hand gefallen Die Markert'ſche Familie war an dem für
ſie ſo verhängnißvollen Abend unbeſorgt zu Bett gegangen, ohne die
Rückkehr ihres Hauptes abzuwarten, und ſo kam es, daß man erſt am
folgenden Morgen (Freitag), als man das Bett des Hausherrn unbe
rührt vorfand, von ſchlimmen Befürchtungen erfüllt, nach deſſen Ver
bleiben forſchte und nun mußte ſich ja ſofort die erſchreckende Gewiß
heit herausſtellen. Denn als das Verkaufsgewölbe zur gewöhnlichen

kunde geöffnet wurde, fand man die Leiche Markerts im Blute
ſchwimmend hinter dem Ladentiſche, auf letzterem aber vier Cigarren
in ein Papier gewickelt, wahrſcheinlich dieſelben, welche der Mörder
von dem argloſen Kaufmann verlangt und bei deren e n er den
ſelben niedergeſchlagen hat. Als dringend verdächtig iſt ein Schneider
geſelle verhaftet worden, welcher der oben erwähnte ehemal ge Markt

Nach Ausſage ſeines Meiſters iſt der
Verhaftete, als er am Morgen zur Arbeit gekommen, ſehr auffällig er

n n

ſchienen. Erſtens ſei er überhaupt zerſtreut und verſtört geweſen, ſo
dann habe er ſeinen Vollbart, den er noch Tags vorher trug, nicht
mehr getragen und drittens glaube er der Meiſter, auch Blutſpuren
an deſſen Kleidern entdeckt zu haben. Geſtern Nachmittags iſt der
Jnhaftirte zu der Leiche des ermordeten Markert geführt worden hat
aber bei Anblick derſelben die vollkommen ſte Ruhe bewahrt. Ohne
erhebliche Erregung legte er ſeine Hand an den todten Körper und na
mentlich in die Wunden an Hals und Kopf deſſelben. Alle an ihn
gerichteten Fragen beantwortete er kurz

Berlin, d. 3. November. Zu den 27 Todten bei dem Unglück
in der Waſſerthorſtraße iſt der 28. hinzugekommen. Geſtern Nach
mittag 2 Uhr ſtarb in Bethanien der Tiſchlergeſelle Helms. Seine er
haltenen Wunden nahmen den beſten Verlauf, jedoch kam vor einigen
Tagen eine Roſe zum Ausbruch die leider einen tödtlichen Verlauf
nahm. Er hinterläßt eine Frau und 3 Kinder. Von den Leichtver
wundeten ſind 2, die Tiſchlergeſellen Haltermann und Schrolius in Be
thanien, anderweitig erkrankt, der erſtere an Lungenentzündung der letz
tere an einem leichten Nervenfieber. Die Familie Mushake iſt in der
Geneſung.

Der 1. Hauptgewinn der Königl. Preuß. Landes Lotterie von
150,000 Thlr iſt nach Dan zig in die Collecte von Retzoll; der 2
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. nach Halberſtadt in die Collecte
von S. L. Sußmann gefallen.

Alten bürg) d. 2. Novbr. Eine die Cholera betreffende
neueſte amtliche Bekanntmachung weiſt wiederum eine Vermehrung der
Erkranküngsfälle auf. Vom 27. v. Mts. bis 1. d. Mittags würden
13 Erkrankungsfälle angemeldet, wovon 8 einen ködtlichen Verlauf ge
nommen haben. Während bisher die Krankheit mehr nur in dem un
tern Theile der Stadt aufgetreten iſt, kommen unter den neueſten Er

krankungsfällen auch einige auf den obern Theil derſelben.
Werdau, d. 2. November. Nachdem am vergangenen Frei

tage den 28. bis 31. October Abends wieder eine Zunahme, nämlich
131 Erkrankungen Und 28 Todesfälle an der Cholera gemeldet worden
lautet die heutige Nachricht wiederum beruhigend es ſind danach am
31. v. Mts. 15 und geſtern 9 Perſonen erkrankt geſtorben dagegen
an jedem der beiden Tage nur 1 Perſon.

Chemnitz d. 1. November. Ein faſt komiſches Aufſehen
macht in unſerer Stadt der Umſtand, daß in der Nacht zum 31. He
tober aus dem wenig Stunden vorher gelegten und vermauerten Grund
ſteine des neuen Börſengebäudes die verlöthete Blechbüchſe mit der
Gründungsurkunde geſtohlen worden iſt. Ein genügender Erklärungs
grund der ſonderbaren That iſt nicht bekannt.

Von der Moſel, Anfangs Nov. Als eclatantes Wahrzeichen
des überreichen Weinſegens, deſſen ſich die Moſel heuer zu erfreiten
hat, dient folgende Nötiz: Zu Piesport wurde die Wette proponirt,
aus den Trauben von hundert Weinſtöcken ein ganzes Fuder Wein zu
keltern, wobei nur der Vorbehalt gemacht wurde, daß die Stöcke nicht
vorabgenommen, ſondern ausgewählt werden ſollten. Dieſe kühne
Wette wurde vom Proponenten gewonnen. Die Noth um Fäſſer war
und iſt um ſo größer, als die Quantität alle Erwartungen überkrifft
und der niedere Waſſerſtand ſchwierig machte, Fäſſer kommen zu laſ
ſen. So geſchah es denn, daß mancher Winzer mitten im Keltern
aufhören und warten mußte, bis wohl oder übel, noch Gefäße zur
Aufnahme des edlen Saftes herbeigeſchafft waren. Die älteſten Leute
erinnern ſich nicht, jemals einen ſo reichen Weinſegen erlebt zu haben

Schwerin, d. 1. Novbr. Nun der Herbſt herangekommen,
tritt auch das Geſpenſt der Entvölkerung wieder heran überall iſt die
Klage über Arbeitermangel auf den Gütern wie in den Staädten, und
doch geht die Aus wanderung wieder ihren Gang. Mit einer Art
Schrecken wird immer von den Bahnhsöfen darüber berichtet, aber an
das eigentliche Mittel der Abhülfe will man nicht heran. Die Fortzie
henden ſind meiſt gut geſtellte Leute, von einer für ihren Lebensſtand
oft größeren Wohlhabenheit, ſie ſind aber der Abhängigkeit ſatt. Grund
eigenthum iſt faſt gar nicht zu erwerben und die Tagelöhner der Güter
und Höfe müſſen arbeiten, für Einen arbeiten, und was ihnen aufge
tragen wird, ohne Wahl; da iſt kaum der Schein von Unabhängigkeit,
ſo wandern ſie um freie Leute zu werden, ſo geht gerade der beſte
Kern der arbeitenden Klaſſe fort. Das Domanium kennt augenſchein
lich die Lage der Verhältniſſe genau, es werden daher ganz richtige
Verſuche gemacht mit einer Art Gemeinde Selbſtſtändigkeit der Doma
nialOörfer mit einzelnen Parzellirungen, auch mit freier Arbeit Ver
pachtung ohne Hoftagelöhner und Hofgaänger), aber das kommt alles
zu ſchüchtern, zu vereinzelt und kann daher nicht wirken. Ehe der
Lehnsverband nicht gefallen, ehe die Bauern nicht ihre Höfe durch Ab
löſung in freies Eigenthum verwandeln und durch Zerſchlagung großer
Güter neue geſunde Bauerdörfer erblühen können, iſt an eine Aende-
rung der Zuſtände nicht zu denken.

Das preußiſche Muſikcorps in Paris. Aus Paris
d. 2. Nov. berichtet die „K. Ztg.“: Der Erfolg der Preußen in Paris
iſt fortwährend außerordentlich groß. Der Cirque iſt jeden Abend über
füllt. Das Concert zum Beſten des deutſchen Hülfsvereins ſindet erſt
am nächſten Dienstag ſtatt. Es wird wahrſcheinlich das letzte ſein,
das ſie hier geben werden. Ueber das Concert, das ſie vor dem Kai
ſer und der Kaiſerin gegeben, iſt noch Einiges nachzütragen. Der Kai
ſer unterhielt ſich, als er in den Hof hinabgekommen war, mit jedem
einzelnen Muſiker. Einige ſehr komiſche Scenen kamen dabei vor. So
erwiederte ihm ein Preuße, der den Kopf verlor, als der Kaiſer ihn
anredete, auf die Frage, wie alt er ſei: „Zwei Jahre“, und gab



zugleich ſeine Dienſtzeit auf 19 Jahr an.
Umſtehenden lachten
genheit gerieth und eilig hervorſtotterte:
ſeit 19 Jahren und bin 2 Jahr alt. Das Gelächter wurde natür
lich noch ärger. Der Kapellmeiſter Parlo w bewahrte aber während
ſeiner Unterredung mit dem Kaiſer ſeine volle Geiſtesgegenwart. Der
Kaiſer, der, nebenbei geſagt, in der neueſten Zeit ſich gern in kurzen
Sätzen ergeht, wie Friedrich der Große und auch zuweilen Napoleon I.,
ich ſage nicht der Große, denn dieſes iſt ſeit 1852 nicht mehr Mode,
hing ſich eines der Saxſſchen Jnſtrumente um und fand es ſehr ſchwer.
„Tragen Jhre Leute! S ſo ſagte er hierauf zu Parlow „im Felde
auch Havresacs (und ſich verbeſſernd) Torniſter?“ „Natürlich Sire!“
war Parlow's Antwort. „Aber auf dem Rückzuge“, fragte der Kaiſer,
immer an die Schwere der Jnſtrumente denkend, „wie machen Sie es
denn da?“ Majeſtät ich weiß es nicht. Dieſes wird bei
uns nicht eingeüb t Der Kaiſer ſchaute etwas verblüfft drein,
fügte aber ſonſt nichts hinzu Parlow iſt trotz ſeiner ganz militagiri
ſchen Antwort aber auch ein ganz feiner Hofmann denn er hat dem
Kaiſer einen Defilirmarſch, der den Titel führt: „Napoleon III.“, ge
widmet. Der Champagner hatte übrigens beim Banket, das am letz
ten Montag in St. Cloud ſtattfand ſeine gehörige Wirkung gethan.
Man konnte dieſes ſogar noch im Conzert merken das des Abends
um S Uhr ſtattfand. Amodeutlichſten wurde man es aber gewahr, als
die Franzoſen und Preußen die Reitbahn verließen und durch Bou
logne und St. Cloud zogen. Die Franzoſen hatten nämlich die preu
ßiſchen Helme und die Preußen die franzöſiſchen Czakos aufgeſetzt. Es
war ſein eigenthümlicher Anblick, doch darf man wohl nicht daraus
ſchließen, daß der Jnhalt des gaſteiner Vertrages ſobald eine Wahrheit
werden wird. Parlow ſelbſt wird hier mit großer Auszeichnung be
handelt. Geſtern machte er in Geſellſchaft des Barons Taylor einen
Beſuch bei der Wittwe Spontini's, und heute war er bei Auber und
a Nächſten Sonntag giebt die Garde de Paris den Preußen
ein Feſt.

Paris d. 1. November. Ernſt Renan's neues Werk:
„Sanct Paulus“, gab dem Verfaſſer zu folgendem Bonmot Veranlaſ
ſung. Als man ihm bemerkte, er werde auf ſehr heftige Angriffe ge
faßt ſein müſſen, entgegnete der Gelehrte: „Jch muß es mir ſchon ge
fallen laſſen, von dieſen Leuten wider meinen Willen zum Millionär
gemacht zu werden Es iſt Erfahrungsthatſache, daß Renan's Schrif
ten nach jedem neuen Angriffe nur immer fleißiger gekauft wurden,
und da er nach ſeinem Contracte von jedem verkauften Exemplar ein
Gewiſſes erhält, ſo erklärt ſich die obige Aeußerung.

Paris, d. 4. November. Die Gebrüder Davenport haben
am letzten Montag bei einer Vorſtellung, die ſie im Saale Herz gaben,
wieder Fiasco gemacht. Einer der Anweſenden riß plötzlich eine der
Thüren ihres Schrankes auf, und man konnte dann ſehen, daß ſich die

Der Kaiſer und alle
worauf der arme Jüngling noch mehr in Verle-

Jch wollte ſagen, ich diene

Davenport's, trotzdem ſie an ihre Stühle feſtgebunden waren, ganz frei
bewegen konnten. Der Scandal war wieder fürchterlich, das Publikum
wurde wüthend, fing an, alles zu zertrümmern, und der Polizei Com
miſſar ließ wieder den Saal räumen

London, d. 1. November. Eine Exploſion, welche, was
den Verluſt an Menſchenleben und den geſchehenen Schaden betrifft,
viel ſchlimmerer Natur war, als die Exploſion der Pulvermagazine von
Erith, fand geſtern in der Gasfabrik bei Nine Elms, welche den ſüd
weſtlichen Theil Londons mit Gas verſieht, ſtatt. Ein Meterhaus flog
in die Luft und zugleich explodirte ein großer Gaſometer; die an der
Stelle beſchäftigten Arbeiter wurden unter den Trümmiern begraben.
Ein zweiter Gaſometer hatte gleichfalls Feuer gefaßt, explodirte aber
nicht, ſondern brannte als ein rieſenhaftes Flammenmeer ruhig aus.
Die Erſchütterung der Exploſion wurde meilenweit verſpürt; in den
näher gelegenen Häuſern brachen Seitenwände ein und keine Scheibe
blieb in den Fenſtern. Ebenſowenig wie man von der Urſache des Un
glückes etwas weiß, läßt ſich jetzt ſchon eine Schätzung der Zerſtörung
geben. Sieben Leichen ſind gefunden worden eine Menge Verwüunde
ter (14- 16) ins Hoſpital gebracht worden. Von letzteren ſind bereits
wei geſtorben und mehrere andere ſchweben in großer Gefahr auch berchtet man, daß die Trümmer noch mehrere Leichen bergen.

Aus Palerms vom 23. October wird der Augsburger All
gemeinen Zeitung geſchrieben: „Die Jtalieniſche Weltumſege
Iung, welche die Fregatte Magenta unter dem Befehl des Capitains
Arminjon machen wird, ſoll demnächſt ihren Anfang nehmen. Die zu

dieſer Expedition commandirten Officiere haben ſich nach Neapel zu be
geben, von wo ſie auf der Reginag nach Montevideo gebracht werden.
Von dort geht die Fahrt auf der Magenta um das Cap der guten
Hoffnung nach Japan, China, Auſtralien, Peru, Californien um das
Cap Hoorn und durch die Straße von Gibraltar nach Jtalien zurück.
Den wiſſenſchaftlichen Theil. der Expedition haben die Profeſſoren de

Filippi und Gilioli.“ enNewYork d. 21. October. An den Amerikaniſchen Küſten
wüthen ſtarke Stürme. Der Dampfer „Circaſſtan“ iſt auf der Fahrt
von Bremen nach New York leck geworden und, um ihn zu retten,
hat ihn der Capitän am 20. d. bei Cap Braton auf den Strand lau
fen laſſen. Das Schiff liegt nun dort auf dem ſandigen Ufer, Paſſa
giere und Ladung ſind in Sicherheit gebracht. Dagegen iſt der Dam
Pfer „Atlantic“ auf der Fahrt von New Orleans nach New ork
Zum Wrack geworden und faſt alle an Bord ſind umgekommen.
Die Dampfer „Scotia“ und „Boruſſia“ ſind aus Europa angelangt.
W Capitan Anderſfon vom Auswandrerſchiff Villa Franca“, der
von ſeinen Paſſagieren verklagt wurde, weil er ihnen ſogar die noth
wendigſten Lebensmittel nicht habe zukommen laſſen, iſt dem Gefäng
niß überwieſen, um von der Grandjury ſeine Strafe zu erwarten.
Dieſe Entſcheidung hat in unſerm Publicum große Befriedigung her

vorgebracht und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß hier endlich ein
Exempel ſtatuirt werde, um die Auswandrer vor derartiger Unbill
zu ſchützen.

Die neueſte Nummer der in New-York erſcheinenden deut
ſchen „Frank Leslies Jlluſtrirten Zeitung“ bringt u. A. die Abbildung
des Landungsplatzes der Hamburger und Bremer Dampfer am Fuße
der dritten Straße in Hoboken. Dieſe Docks für die beiden deutſchen
Dampferlinien ſind 500 Fuß lang und 60 Fuß breit und faſt ganz
mit einer Ueberdachung verſehen, ſo daß die Paſſagiere mit ihren Ef
fekten bei Ankunft der Dampfer jeder Zeit trocken gelandet werden kön
nen. Für die ankommenden Einwanderer bietet die jetzige Lage des
Landungsplatzes den Vortheil, daß ſie den Schwindeleien der Runner
und Landsleute nicht ausgeſetzt ſind. Jn der Nähe des Landungsplatzes
liegen das Hotel Hanſa und Parkhotel.

Lotterie.
Bei der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 132. Königlicher Klafſſen

Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 40,658 und 85,586. 1 Ge
winn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 48,670. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Rr
50,581. 58,480. 77,376. 90,778.

40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1147. 3607. 4452. 5044. 6423. 7486.
14,856. 15,094. 15,831. 17,560. 18,490. 22,299. 28,332. 29,531. 31,459.
36,618. 42,686. 51,822. 53,807. 53,897. 54,394. 58,381. 58,842. 59,593.
61,277. 66,844. 67,862. 71,934. 74,738. 81,874. 82,719. 84,488. 86,862.
91,213. 91,812 und 92,942.

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6796. 9699.
5. 25,901. 26,475. 31,100. 32,416. 32,739.
9. 42,811. 44,410. 45,057. 47,551. 47,646.

59,910. 61,972. 62,118. 62,363. 63,476. 69,976
7. 74,756. 76,289. 79,620. 80,641. 86,063. 90,045.

91,798. 91,919. 92,438. 93,698 und 93,886.
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 345. 3731. 5564. 7857. 8347. 8512. 8644,

9260. 12,641. 13,242. 14,440. 15,627. 15,997. 16,694. 16,752. 16,837. 18,684.
19,314. 19,606. 20,242. 21,213. 21,266. 22,278. 22,433. 23,638. 24,244. 25,024
25,094. 25,326. 26,110. 28,337. 28,846. 29,565. 34,388. 34,622. 36,212. 36,590.
37,993. 38,344. 38,628. 40,293. 40,671. 40,763. 43,656. 44,436. 46,719. 47,292.
53,305. 55,112. 56,605. 57,486. 58,735. 59,141. 61,865. 62,415. 65,591. 65, 920.
66,467. 66,804. 67,854. 68,930. 73,813. 73,951. 75,323. 77,191. 77,538. 79,815.
80,441. 82,149. 84,780. 85,244. 85,476. 86,910. 88,969. 90,314. 90,570. 91,080.
91,752. 92,190. 93,056 und 93,300.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein.
Dienstag den 7. November Abends S Uhr Verſamm

lung des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums Vereins

auf dem Jägerberge. Das Präſidium
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 4. November. Die Börſe war heute für Eiſenbahnen,
auch für öſterreichiſche feſt geſtimmt, dagegen matter für öſterreichiſche Fonds und
CreditActien das Geſchäft geringfügig nur Oberſchleſiſche und Nordbahn belebt und
CölnMindener begehrt auch Amerikaner in gutem Verkehr preußiſche Fonds ſtiller.
Wechſel mäßig belebt.

Magdeburger Börſe vom 4. November. Hamburg kurze Sicht 152 Gd.
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56, 20 Br. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
Vereinigte Dampfſchifffahrts Stamm Actien (Zinsfuß 4 100 Br. Magdeburg
Leipziger Prioritäts Actien Lit. B. 49 99 Br. do. Prioritäts-Actien 4 97
Br. Magdeburg-Halberſtädter Prioritäts-Actien 4 95 Br. Magdeburg-Wittenber
ger PriçritätsActien 4 99 Br. Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 49
610 Br. do. Privatbank Actien 4 103 Gd. do. GasActien 5 165 Gd.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. November. Weizen 65--64 pro Wcheffel 84 Rog

gen Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles,loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 4. November.

1 27 h bis 2 5 Gerſte I 10 bis 1 25 Hafer 1bis 5 Rüböl pro Centn. 16 Leinöl pro Centn. 14
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 4. November notirte Preiſe für bezie

heydlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonare. Weizen, 183 er, braun, loco nach Qual. 5——6 B. (nach Oual.
60 64 Bf.) Roggen 158. loco nach Qual. 3, h Bf. (nach
Qual. 45 47 Bf pr. November u pr. November December 46 Bf.5 pr.April, Mai 49 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 2 3 Bf.,
2 Gd. (nach Qual. 55 40 4 Bf., 34 38 Gd) Hafer 98
loco 2 Gd. (24 Gd.) Mais, 168 loco 3 Bf. (42 Bf.) Rapps,148 loco 9), Gd. (110 Gd. Rübsl, loco 15 Bf. z pr. November
December u. pr. December Januar ingleichen pr. Januar Februar durchgehende
ebenfalls 152/4 Bf. Leinöl loco 14 Bf. Mohnöl, loco 23 S. Spirt
hus, loco 13 bz., 18, Gd. pr. November 189 Bf., 18 bz. 13)

Gd. pr. Novbr. bis Mat, in gleichen Räten 137 Bf.
Liverpool, d. 4. November. Baumwolle 6-7000 Ballen Umſatz Amerikani

ſche 20 Fair Dhollerah 17, middling Fair Dhollerah 16 Bengal a2, Seinde
12 DOomra 17——16 Pernam 22

12,746.
33,010.
59,884.
89,569.

10,346. 12,211.
33/114. 35,088.
52,352. 53,290.
65,334. 65,732.
86,749. 87,595.

12,298.
35,623.
53,363.
69,939.
89,832.

16,591.
41106.
58,209.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5. November Abends am Unter
5 Fuß 2. Zoll, am 6. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 4. November Abends 8 en
am 5. November Morgens 9 Zoll.

ecru der Elbe bei
3 Fuß Zoll.

Waäſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Novbr. Mittags 2 Ellen 4
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am A. Rovember. Chr. Fabian, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
H. Winterſeld, Roheiſen, v. Hanburg n. Deſſu. G. Schul Dichſteine, r
Derben n. Buckau. G. Heſſe, Stückgut, v. Hamburg n Beinburg. A. e
ner, Coaks, v. Hamburg n. Duckau. A. Paetſch. Guano für Laute, v. Ham n
n. Lernburg. Fr. Scheibeiß, desgl. W. Vötiſcher, Stabholz v Sp rn daun 5
Alsleben. A. Vernau, Stabholz, v. Spandau n. Backau. Chr. Schöne d

Baumeier, Guano, v. Hamburg n. Pletzkau. S. Temmer, Nutzhölzer, v
Spandau n. Magdeburg G. Däummliag, Schwefel, v. Hamburg n. Backan. e
G. Schmerbitz, Siückgut, v. Hambarg n. Halle. A. Nothenberg, Coaks, v.
burg n. Merſeburg. Geßler, deszl. E. Bohne, Stabholz, v. Spandau
Magdeburg

Magdeburg den A. Rovember an Renen Pehel

Weizen 2 5 bis 2 15 Roggen

e



e

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preufßs. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Burg bei

Reideburg, Vol. Nr. 12 eingetragene, dem
Schmiedemeiſter Karl Auguſt Kahle und
deſſen Ehefrau Roſine Marie geb. Stephan
zuſammen mit dem Grundſtücke Burg Nr. 12b
zugehörige Wohnhaus mit Hof und Garten,
nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

870 ſollam 183. Januar 1866
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte
zu melden.

Halle a/S. den 20. September 1865.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Subhaſtations-Patent.
Die dem Hüfner Friedrich Wilhelm

Stolle gehörigen, unter No. 11. vol. I. des
Hypothekenbuchs von Uthauſen eingetragenen
Grundſtücke, als:
1) das Hufengut No. 11 zu Uthauſen mit

folgenden Plänen, als:
a) No. 25 der Dorfmark 142 Ruthen,

No. 36 der Görzig-Mark, 7 Morgen 102
[DRuthen,

c) No. 53 der Dorf und Pannewitz Mark
von 91. Morgen 10721 Ruthen,
No. 62 der Dorfmark 14 Morgen 14022
Ruthen,

e) No. 65 vaſelbſt, 43 Mg. 10247 Ruthen,
No. 77 der PannewitzMark, 10 Morgen
9318 [Ruthen,
No. 87 daſelbſt, 41 Mg. 12555 Ruthen,

2) das Planſtück No. 70 der Separationskarte
von Uthauſen von 34 Morgen von de
nen laut der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, unter
Berückſichtigung der Abgaben und Laſten,
das Gut No. 11 ad 1 auf 4847
1 10 und das Planſtück ad 2
ohne Berückſichtigung der Abgaben auf
758 Thlr. abgeſchätzt worden ſind, ſollen
auf

den 28. April 1866
Vormittag um 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen,
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations
Gericht anzumelden.

Gräfenhainchen, am 2. October 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

(gez.) Hüring, Kreisrichter.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgerichts- Commiſſion
A. Bezirks zu Weißenfels.

Die dem Mühlenbeſitzer Ernſt Friedrich
Herrmann Küchenmeiſter zu Obergreiß
la gehörigen Grundſtücke, als:
K. Die gub Nr. 41 des Kataſters zu Ober

greißlan gelegene, und im Hypothekenbuche
von Obergreißlau Vol. I. Nr. 45 pag. 706
eingetragene Mahlmühle mit einem Mahl
gange, Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Hofraum, Garten und ſonſtigem Zubehsr,
taxirt 3263 1 8B. Die im Flur Hypothekenbuche von Ober
greißlau Nr. 66 eingetragenen Wandel
aäcker, als
S Acker Holz, jetzt Feld, der Borngarten,
Flurbuch Nr. 121, taxirt 45

B. Graſegarten hinterm Dorfe, Flurbuch
Nr. 830, tkaxirt 140
1 Fleckchen Helz, hinter Prieſen s Gar
ten, Flurbuch Nr. 126, taxirt s

d. Acker Holz, der Borngarten, Flurbuch
Nr. 123, taxirt 45

e. 1 Fleckchen Feld, oberhalb der Mühle, Flur-
buch Nr. 119, taxirt 45

k. 1 Fleckchen Feld daſelbſt, circa Morgen
Flurbuch Nr. 122. b., taxirt 45

s 1 Fleckchen Feld, hinterm Hirtenhauſe, circa
Morgen, Flurbuch Nr. 120, taxirt 40

h. 1 Planſtück Nr. 241 der Karte, auf dem
Bornberge, von 18 Morgen 63 DDRuthen,
taxirt 3318

zuſammen alſo

6949 1 r 8taxirt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 19. December dieſes Jahres
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Weißenfels, den 16. Mai 1865.
Königl. KreisgerichtsCommiſſton

II. Bezirks.
Mühlengrundſtücks Verkauf.

Das aus Bockwindmühle, neuen Wohn u.
Wirthſchaftsgebäuden und 1 Morg 177 DR.
Acker beſtehende Los ſche Mühlengrundſtück bei
Oppin ſoll

Dienstag den A. Novbr.
Nachmitt. 2 Uhr

in meinem Büregu an den Beſtbietenden ver
kauft werden.

Rechtsanwalt Fiebiger zu Halle a/S.
Guts- Verkauf.

Theilungshalber beabſichtigen wir die uns
erbſchaftlich zugefallenen Grundſtücke aus freier
Hand zu verkaufen, beſtehend in

einem zu Zöllſchen bei Lützen gelegenen
Güte nebſt Ställen, Scheune, Hof und Gar
ten und den dazu gehörigen Feld und Wie
ſengrundſtücken, als:

a) einem Feldplane von ca. 512 Morgen, und
b) einer Wieſe von ca. 3 Morg. 130 DRuth.

in Zöllſchener Flur,
und

2 Feldplänen von reſp. 24 Morgen 104
Ruthen und 6 Morgen 12 D Ruthen

in Lützener Flur.
Die Felder ſind von ertragbarer, namentlich

zu Roggen, Weizen, Raps und Fenchelerbauung
geeigneter guter Bodenbeſchaffenheit. Kaufluſtige
werden erſucht, ſich innerhalb 4 Wochen an uns
zu wenden und bemerken wir, daß unter Um
ſtänden qu. Grundſtücke auch getrennt veräußert
werden.

Zöllſchen, den 2. November 1865.
Die Leißzling'ſchen Erben.

Verkauf Mansfeldſcher Berg Antheile
ebote au

25
90
24
90
20
90

nimmt entgegen der Juſtiz Rath Eggert in

Kux bei den Mansfeldſchen
Kupferſchieferwerken

Verkauf.
4 St. Doppelkeſſel, Oberkeſſel 31“ lang, 3“

6“ Diameter Unterkeſſel 24“ 3 Diam. mit
Armatur

1 Dampftkeſſel 30* I., 6“ Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr 3“ Diam.

1 Dampfkeſſel 28“1., 54“Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr von 35“ Diam.;

1 Dampfkeſſel 19“1., 5“6“ Diam. mit durch
gehendem Feuerrohr 36“ Diam.

1 Dampfkeſſel 18 l., 6“ 9“ Diam. mit 2
durchgehenden Feuerrohren von 30“ Diam.

Außerdem noch kleine Dampfkeſſel in ver
ne Dimenſionen, ſämmtlich amtlich ge
prüft.

Dampfmaſchinen horizontal und vertical in
verſchiedenen Pferdeſtärken;

1 Locomobile 4—6 Pferde, Dampfſpeiſepum
pen, Luft und Waſſerpumpen, Eentrifugen

la Fesca aus Buckau);
Hydrauliſche Preſſen, hydrauliſche Pumpwerke

zum Hand und RiemſcheibenBetrieb;
Preßbleche 24“ 18 D.
Lumpen Baſtard und Melisformen;
Eiſenblechene Pfannen und Reſervoire,

ſowie verſchiedene andere Fabrikutenſilien ſind
billigſt zu verkaufen bei

E. Francke in Magdeburg
vor dem Kröckenthor 27 d.

Müllensiefen's tägliche An-
dachten erschienen zwei Jahre nach ihrem

ersten Erscheinen bereits üm dritter un
Verämdlerter Auflage, jeder Band wird
einzeln für 2 Thaler verkauft. Auch sind
za Vestgeschenken egant in Lein-
wand mit Deckelvergoldung gebundene Exem-
plare vorräthig, jeder der beiden Bände Kkostet
gebunden 2 Thaler 15 Sgr. Auch Kann man
das Werk ohne Preiserhöhung in Lieferungen
à 5 Sgr. beziehen.

Evangelischen Familien sei dasselbe mit den
Worten des Dr. W. Krummumnacher
empfohlen, der von demselben sagt: „Müllen-
siefen's Andachten scheinen unter dem Bin-
drucke des Seherwortes eantstanden zu sein
„KRedet mit Jerusalem freundlich“, und gleichen
jenem linden sanften Sauseo, in welchem der
Herr einst seinem Propheten nahte; und wo
sie eine freundliche Aufnahme ßnden, da wird
es nicht fehlen können, dass sie den Frieden
Gottes in die Herzen pflanzen, und auf alle
Verhältnisse des Lebens einen weihenden und
heilſgenden Rinfluss üben werden.

HalIe, vorräthig in der
Pfeſferschen Buchhandlung

BPriäüvatent bindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 4 1000
poste restante franco Leipzig.

Vackhausverkauf oder Verpachtung.
Jch beabſichtige mein in der Kramerſtraße

belegenes Wohnhaus in welchem ſeit längeren
Jahren die Bäckerei ſchwunghaft betrieben, aus
freier Hand und unter annehmbaren Bedingun
gen zu verkaufen oder zu verpachten.

Reflektanten wollen ſich bei dem unterzeich
neten Beſitzer melden.

Zeitz, den 2. November 1865.
Eisleben. Carl Zſchiegner, Bäckermeiſter

auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Halle a/S. bei

Brüderſtraße Nr. 16.

Golle forte liguide de Regard à Paris,
à VlIasche 5 Sgr.

Weißer ſlüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft,
Es iſt das Beſte, was bis ſetzt in den Handel kam, um Holz und Pappgegenſtände u. ſ. w.

Carl Maring.
Central BRüreau

für

AIns erate
an

deutsehe u. aus ändisehe der Rabatt.

Zeitungen

Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im
Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlung von Anzeigen
aller Art, und ſind im Stande, die kleinen wie die größten Auf
träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen eniſprechen

Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif für jede
Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr. franco gegen franco!

Jaeger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.
Domplatz Nr. 8 Frankfurt am Main.



r.
auf unſer rühmlichſt

P Höchſt wichtig für Pferdebeſitzer
Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns

bekanntes

aufmerkſam zu machen.
Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe heilt in überraſchend ſchneller Weiſe

SehnenEntzuündungen, Schulter, Hüft und Kreuzlähme, Knie und Feſſellähme und darf mit
Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gallen geprieſen werden.
Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte bekannter Sachverſtändiger, die
eingeſehen werden können. Gebr. Engel, Wrietzen a/Oder und Berlin.

Den Alleinverkauf für Male a/S. hat:
e Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Jn Folge Jhres Schreibens vom 9. October habe ich den OberRoößarzt Dr. Knauert
mit der Unterſuchung und Anwendung des von Jhnen eingeſandten ſogenannten Restitutions-
Finide beauftragt. Derſelbe hat ein Atteſt über die Wirkungen deſſelben gegenwärtig vorge
legt, welches ich Jhnen zur weiteren Benutzung in der Anlage ergebenſt überſende.

Berlin, den 6. December 1860. von Williſſen,General Lieutenant und Ober-Stallmeiſter.
Das von Jhnen unter dem Namen Westütutions-Hlwide debitirte Mittel hat Unterzeich

neter Gelegenheit gehabt, in den königl. Ober Marſtällen, den prinzlichen, ſowie mehreren Pri
vatſtällen anzuwenden und zu prüfen, und die Ueberzeugung gewonnen daß daſſelbe rheuma
tiſche Lahmheiten, Entzündungen und Anſchwellungen der Sehnen, friſch entſtandene Geſchwülſte,
wie Geſchirr und Satteldrücke und den Verſchlag der Hufe in einer mit der Höhe genannter
Uebel in Einklang ſtehenden nicht langen Zeit beſeitigt.

Solches atteſtire der Wahrheit gemäß durch eigene Schrift Unterſchrift und Jnſiegel.

Berlin, den 6. December 1860. r. Knauert,(L. 8.) Ober Roßarzt der königl. Obermarſtälle u. Apotheker l. Klaſſe.

r Bergmann's Barterzeugungstinctur,
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen Kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Fae. 10 u. 15

in Eisleben: M. Znejek in Sangerhauſen J. G. Wöttlev,

„Goncenträrtes Restätutions- länte

Merſeburg: M. W. Mxius, Weißenfels R. Katzsehke,
HQuerfurt: Carl Burow,
Delitzſch: J. Melbach,
Düben: B. Schulze,

Zeitz A. Muren,
Hohenmölſen: Mr. Angermann,
Wittenberg: Apotheker Semme.

Angek. die 22. Ladung
eg. Kohlen(doppelt gesiebte ILambton)

J für Schmiedefeuer bei
S J. G. Mann Söhne, Halle.

Ein Logis zum Preiſe von 68 beſte
hend aus 2 Stuben 2 Kammern nebſt ſonſti
gem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und zu Neujahr zu beziehen.

F. W. NRüprecht, gr. Schlamm 3.
e

Gegen Arten

Zahnchmerzen
iſt J. Schott's neuer und Pbewährter
h Extraet-Radix ſehr zu empfehlen.
I Depöt bei A. Hentze fr. W. Mess
Schmeerſtraße 3

Wer die Wohlthaten
noch nicht kennt, welche Plelmes' Köln. Kräu
ter Eſſenz, bereits berühmt als das wirkſamſte
aller bisher bekannten Haarſtärkungsmittel beim
Gebrauche gewährt, kann ſich keinen Begriff
davon machen. Dieſelbe verhindert ſofort das
Ausfallen wie bei fortgeſetztem Gebrauche das
frühzeitige Grauwerden der Haare, erzeugt auf
kahlen Scheiteln wenn nicht alle Wurzeln
abgeſtorben ſind wieder ein neues kräftiges
Haar, wodurch bereits manche Perücke überflüſ
ſig geworden ſie ſtärkt die Kopfnerven, iſt bei
Kopfweh eine wahre Wohlthat und reinigt die
Haut gründlich. p. Fl. 10

Stets vorräthig in Halle bei II. Pauly
Neue Promenade 10.

Bei Nelte, Böltje S Co. in Berlin
Torgan: Apotheker Knübbe,

Haupt Depé6t in Halle bei A. entae, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

deren Behandlung und Verhütung auf diätetiſchem Wege, vonDie Cholera, Dr. Movritz yple, Verf. der diätet. Heilmethode ohne
(30. Aufl.)

Voigt's Buchhandlung in Leipzig.

S

ſicher zu ſ d
jeder Buchhandlung für

h 2ne vor von ſranzösichen Gumwischuhen
aus der Fabrik von Ruteningon, Wagner Co. Waxis, empfehlen z. billigſten n gros Verkauf.

Laden Preiſe pro Paar: (ganz feſt)
Herrenſchuhe selkactings Herrenſchuhe 25 Knabenſchuhe 22 Damen
ſchuhe 20 Damenſchuhe solkaek. oder mit vertieften Hacken 22 Mädchenſchuhe
15 Kinderſchuhe 12 nWir führen nur rein prüma Qualität.

Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.
Altes Kupfer und Meſſing kauft W. Maassenger, gr. Klausſtr. 26.

Nicht zu überſehen.
Bezugnehmend auf die

lera betreffend, erlaube ich mir aufmerkſam zu machen,
dem Jahre 1849 bekannte und berühmte

Carminatäv oder bittere Liqueur
nicht allein Magen-
ſchafft u. ſ. w., ſondern auch gegen die Anfälle
50 u. 52 hinlänglich bewieſen haben. Atteſte vom Sanitätsrath
darüber, ſo wie Näheres ſiehe die Gebrauchsanweiſung.

Halle a/S., im Octbr. 1865

Halle a/S.

Der Caxininactüv oder bittere Liqueur iſt in Originalflaſchen 5 15 Her u. kl. als
Probe à 5 zu haben bei dem Kaufmann Heine gr. Ulrichsſtr. 12.

Inſerate des hieſ. Tageblattes v. d. J. Nr. 202, 3 u. 9, die Cho
daß der von mir erfundene und ſeit

und Unterleibs-Beſchwerden hebt, verlorenen Appetit ver
der Cholera ſchütt, wie dies die Jahre 1849,

und praktiſchen Aerzten

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben
Der unübertreffliche Hausarzt gegen

Magenſchwäche, Verdauungs Und Unter
leibsbeſchwerden und die daraus entſtehen
den Folgen nebſt Anleitung zu deren Be
ſeitigung wie zur Herſtellung und Erhal
tung der Geſundheit. Von Dr. Meiſter-
höfer. Preis 3 oder 12 Kr. rh.

Der unentbehrliche Sanitätsrath oder
Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheu
matismus (Reißen, Flüſſe), Ohrenzwang,

re, Flechten, Hitzblätterchen, Finnen,

ſchläge, oder ſicherſte und vollſtändigſte
Heilung genannter Krankheiten. Von
Dr. Raver Celſus. Preis 3 oder
12 Kr. rh.

Fort mit den Jahnſchmerzen! Theore
tiſchpraktiſche Anleitung, jeden Zahnſchmerz
gleich im Keime zu erſticken, das Zahnen
der Kinder zu erleichtern und ſich gute
Zähne zu erhalten, wie auch den übeln
Geruch des Athems zu verbeſſern Von
Dr. Zimmermann.
9 Kr. rh.

Ein junges Mädchen welches ſchon längere

iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht

Auf frankirte Anfragen ertheilt Auskunft die
Buchhandlung von W. F Tauerſchmidt.

Ein Landgut bei Leipzig
mit neuerbautem Wohnhaus und Ställen, 20
Ackern fruchtbarer Felder und Wieſen 2 Pfer
den, 6 Stück Rindvieh und vollſtändigem, gut
erhaltenem Jnventar, ſoll wegzugshalber ver
kauft werden bei einer Anzahlung von circa
4000
Leipzig an d. Pleiße Nr. 7.

Auf der Pfarre zu St. Ulrich bei Mü

Näheres bei H. G. Hohl in

cheln ſind einige 30 Schock Stroh, Roggen,
Weizen Gerſten und Haferſtroh zu verkaufen.

Umgegend bei C. Blosfeld, An giist W eishuhn,
alter Markt Nr. 20.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fleiſcher Meiſter

Zeit in einem Ausſchnittgeſchäft rhätig geweſen

Sauſen und Brauſen, Lähmungen, Drü-
ſenAnſchwellungen, Geſchwülſte, Geſchwü

Krätze, Froſtbeulen, Hautjucken und Aus

Preis 2 oder

vom 1. Jan. 1866 ab anderweite Stellung

W. H. Wendeborn, Kanzleigaſſe Nr. Z. Naumburg a/S.
Mikroskopiſche Unterſuchungen von

Schweinefleiſch auf Trichinen
mm Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn werden zu jeder Tageszeit gegen eine e
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind, gung von 5. H für jede unterſnrn ne

ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine und gewiſſenhaft gemacht von dem poth
giſtfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe Wilhelm Volbeding in Cönnern
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehungſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun Lauchſtädt. ich

mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen. Nach Uebernahme ver von Meiſter S tri
E. Sonntagh, betriebenen Fleiſcherei empfehle ich mich en

Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. Wohlwollen des geehrten Publikums dabe
NB. Alleiniges Oepöt für Halle a/S. u. ſtets reellſte beſte Bedienung zuſichernd.

e e e V
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Zweite Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. VJchwetſchae ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 7. November 1865.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Am 21. October fand in München die exſte Sitzung des Prüfungscomité über

die beim Actientheater eingelaufenen 132 Preisconcurren zſtücke ſtatt, und
wird demnächſt eine officielle Bekanntgabe des Bewerbungsreſultats erfolgen. Unge
fähr ein Dutzend Stücke ſind einſtimmig als preis oder doch wenigſtens als auffüh
rungswürdig erkannt worden. Jn Wien und Berlin ſteht die Aufführung eines
neuen Schauſpiels von Paul Heyſe bevor. Es führt den Titel „Colberg““ und
hat den bekannten Colberger Bürger Nettelbeck zum Helden. „Müller als Sün
denbock“ iſt der Titel einer 1akt. Poſſe von Rod. Benedix. Fräul. M
Taglioni wird noch bis zum Schluſſe der Saiſon dem Kgl. Ballet in Berlin er
halten bleiben. Das Erſtlingswerk eines Leipziger Compoſiteurs Dr. Moritz
Günther (Herter) „„Der Abt von St. Gallen kam in Prag zur Auf
führung ohne jedoch einen vollſtändigen nachhaltigen Erfolg zu erringen. Es
beſtätigt fich, daß (auf Koſten der Civilliſte) in München eine Schule für
neuere dra matiſche Muſik unter der Leitung des Hrn. v. Bülow und den
Auſpicien Richard Wagner's errichtet werden ſoll. Man iſt mit großen Celebritäten
in Unterhandlung um dieſelben als Lehrer des neuen Jnſtituts zu gewinnen.
Der Violinvirtuos Bazzini, der ſich vor einigen Jahren auch in Dresden hören
ließ hat eine Oper geſchrieben welche „Jiranda“ betitelt iſt. Miska Hauſer,
der bekannte Violinvirtuos und Weltumſegler, iſt gegenwärtig auf einer Cöncertreiſe
durch Deutſchland begriffen. Der Wiener Männergeſangverein, der gegenwärtig
233 ausübende und 465 unterſtützende Mitglieder zählt, beſitzt für den Schubert
monumentfond beinahe die Summe von 25,000 Gulden. Jnm Verlag von B.
F. Voigt in Weimar iſt ein Jlluſtrirter Deutſcher Volkskalender für
1866 erſchienen herausgegeben von Max Wirth unter Mitwirkung von F. Knapp,
K. Karmarſch, H. Meidinger, V. Schwarzenbach, G. L. Kriegk, H. Hirzel, A.
Hirſch, R. Barthel, R. Gyßcher, L. Otto A. Träger u. a. Von Dr. Otto
Hübner?s „Statiſtiſcher Tafel aller Länder der Erde (Frankfurt a. M.
Boſelli'ſche. Buchhandlung) iſt ſoeben eine vierzehnte gänzlich umgearbeitete deutſche
Auflage erſchienen. Sie enthält den Nachweis über Größe, Regierungsförm, Staats
oberhaupt Bevölkerung Banknotenumlauf Heer und Flotte, Ein und Ausführ,
Zolleinnahmen Haupterzeugniſſe, Geldweſen Maß und Gewicht Eiſenbahnen Te
legraphenweſen 2c. V. Ha gos neueſtes Werk „Les Chansons des rues et
des bois iſt ſoeben gleichzeitig in Paris und Brüſſel erſchienen Die in Turin
erſcheinende Riviſta Contempömnea bringt einen längern Auszug aus der Biographie
Rudolf Gneiſt's, welche die im Verlag von F. A. Brockhaus erſcheinende Zeit
ſchrift „Unſere Zeit““ gegeben hat, ein Zeichen der Anerkennung, deren ſich das emſig
fortſchreitende Unternehmen überall im Auslande erfreut. Bei dieſer Gelegenheit er
fahren wir auch daß eine Ueberſetzung der Hauptwerke Gneiſt's ins Jtalieniſche vor
bereitet wird. Der rühmlich bekannte Verfaſſer des bei F. A. Brockhaus in Leipzig
erſcheinenden großartigen SprichwörterLexikon Lehrer Wander in Hermsdorf,
hat durch Ernennung zum Ehrenmitgliede und Meiſter des Freien Deutſchen Hoch
ſtifts in Frankfurt a. M. eine wohlverdiente Anerkennung und Auszeichnung erhal
ten. Der Dom in Mailand, eins der ſchönſten Monumente Europas dürfte
ſchon in einigen Wochen von den Baracken die ihn bis jetzt umgaben befreit ſein
Der Plan der dieſem zu Grunde liegt, iſt ein kühner, aber einer Stadt von
256,000 Einwohnern würdiger. Vier Straßen die theilweiſe zu den belebteſten ge
hören, fallen dem Project zum Opfer und vielleicht 80 Häuſer werden noch in die
ſem Jahre demolirt. Die königliche Hofbuchhandlung von A. Duncker in Berlin
hat Subſeription eröffnet auf eine neue Ausgabe von W. v. Kaulbach?s Wand-
gemälden im Neuen Muſeum (Kupferſtich). Sie erſcheinen in zehn Lieferungen
a 10, 18, 24 Thlr. vom October 1865 bis October 1869. Einem der popu
lärſten franzöſiſchen Maler des vorigen Jahrhunderts Wattegu, iſt gegenwärtig
ein Denkmal errichtet worden. Die Büſte iſt von dem Bildhauer Louis Auvray.
Bei der ſoeben von Longmans in London in zwei Bänden herausgegebenen Ueber
ſetzung der L. Nohl'ſchen Ausgabe von „Mözart's Briefen““ von Ladh Wallace befin
det ſich ein bisher unbekanntes, ſehr intereſſantes Jugendporträt Mozarts
nach einem Gemälde von Pompeo Battoni, der unter Anderm die Kirche der Ther
men des Diokletian auf dem Viminal in Rom ausgemalt hat. Das Original iſt 1770
in. Rom verfertigt. Der in weiten Kreiſen bekannte Geſchichtsforſcher und Samm-
ler pommeriſcher Alterthümer Dr. Friedrich v. Hagenow in Greifswald, iſt
geſtorben.

Stadttheater in Halle.
(Schauſpiel.)

„Kabale und Liebe“ war am 3. d. M. mit folgender Beſetzung angekündigt:
Präſident Herr Skitt, Ferdinand Herr Steude wahrſcheinlich ein neu
engagirter erſter Liebhaber), Wurm Herr Wallrad, Miller Herr Denkhau
fen. Wir hatten erwartet, daß Herr Gumtau den Präſidenten, Herr Skitt den
Wurnt ſpielen werde. In Folge eingetretener Umſtände wahrſcheinlich Krankheits
fälle ſpielte Herr Denkhauſen den Präſidenten, Herr Gumtau den Ferdinand,
Herr Schönwolff den Miller. Daß dieſe nothgedrungene Veränderung in der Be
ſetzung auf den Totalerfolg des Trauerſpiels nicht von günſtiger Wirkung ſein konnte,
liegt auf der Hand; dennoch und aus dieſem Umſtande kann man wiederum recht
deutlich die Leiſtungsfähigkeit unſrer Bühne erkennen ging die Aufführung gut von
Statten und bot ſogar vorzüglich gelungene Momente Zunächſt Und hauptſächlich tru
gen hierzu die mitwirkenden Damen bei. Frau Wiſotzky ſpielte die Milfort mit
Aufbietung ihres vollen ſchönen Talents unter vielfachen Beifaällszeichen, die im zwei
ten Acte (Scene mit Ferdinand) noch mehr gerechtfertigt waren, als im vierten (Scene
mit Louiſe). Der Monolog (8. Scene) machte verhältnißmäßig den am wenigſten gün
ſtigen Eindruck der Schlußſatz deſſelben („Groß wie eine fallende Sonne“ 2c.) wurde
mik großem Aufwand von Pathos geſprochen, das hier gar nicht am Platze war. Der
gleichen Effectmittel hat Frau W. nicht nöthig. Jm Uebrigen war die Lady eine ſehr
tüchtige Leiſtung, entſchieden die beſte unter denen, mit welchen Frau W. das Publi
kum bisher erfreute. Daß wir nicht zuviel behaupteten als wir Frl. Fiſchoff
ein nicht gewöhnliches Talent zuſchrieben bewies ihre Durchführung der Louiſe, über
welche man ſeine volle Zufriedenheit ausſprechen kann. Die 7. Scene des 4. Actes
(bei der Milfort), namentlich der Schluß derſelben war von ſo tief ergreifender, be
wältigender Wirkung, daß ſogar die Beifallszeichen ausblieben. Strebt Frl. Fiſchoff
in dieſem Grade weiter ffort, ſo wird ſie künſtleriſch bald für die ſchwierigſten Par
tieen befähigt ſein.

Frau Schiller war als Frau Miller in richtigem Fahrwaſſer und zeichnete das
kernige Weib, die eitle verblendete Mutter mit treffenden Zügen. Herr Gumtau
hatte als Ferdinand nur einen Fehler, für den der Künſtler nicht verantwortlich iſt,
daß er über 20 Jahre zählt. Gerade der Ferdinand verlangt. vorzugsweiſe die volle
Elaſticität und Leidenſchaft der Jugend. Abgeſehen hiervon war auch der Ferdinand
unſeres, ſeiner Directionsführung wie ſeiner Leiſtungen als Künſtler wegen in allen
Kreiſen hochgeachteten Herrn Gumtau von hohen Werthe, wie alle ſeine dramatiſchen
Gebilde. Herrn Wallrad haben wir in Rollen wie der Würm iſt, bisher noch
nicht geſehen. Wir müſſen conſtatiren, daß ſeine Darſtellung dieſes Böſewichts, na
mnentlich in der nicht leichten Scene init Luiſe (A. III. Sc. 6), eine gelungene war,
daß er namentlich die Grenzen der Wahrheit nie überſchritt. Herr Oenkhauſen
(Präſident) wurde ſeiner Partie gerecht, während das Spiel des Herrn Schönwolff
den Character des Miller eben nur andeutete, wahrſcheinlich in Folge ſchneller Ueber
nahme der Partie Herr Gerſtel repräſentirte den Hofmarſhall v. Kalb ſehr gut,
mußte aber in der ernſten Duellſcene wenn wir auch zugeben daß ſein Spiel in
der Zeichnung des Dichters Berechtigung hat etwas an ſich halten da dieſelbe
ſonſt komiſch wirkt. Ferdinand iſt und Lleibt die Hauptperſon; die Wirkung dieſer
Partie in erwähnter Scene geht verloren wenn Kalb's komiſches Gebahren die Auf
merkſamkeit hauptſächlich auf ſich zieht. Uebrigens war Herr Gerſtel der beſte Kalb,

ausreicht und daß vorläufig mindeſtens dahin geſtrebt werden müſſe i
durch Vermehrung feſter Budenſtände noch mehr zu beſchränken ſondern dieſe ſucceſ

vorgeſchlagen zu beſchlie
der Erde aufzuſtellende Gegenſtände überhaupt nicht mehr ertheilt. werden b) daß Die

den wir hier ſahen. Ein wie guter Epiſodenſpieker Herr Metzel iſt, konnt
man aus ſeiner Durchführung der kleinen höchſt dankbaren Rolle des fürſtlichen Kam
merdiener wiederum erkennen. Sie trug ihm reichen Beifall ein. Das Publicum
nahm ſichtlich lebhaften Antheil an den wackern Leiſtungen aller Mitwirkenden und
war des Lobes voll über das ſchöne gerundete Enſeinble.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 30. October

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1) Die Jahresrechnung der Arbeitsanſtalt pro 1864 liegt zur Prüfung und event.

Ertheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt
Einnahme: Tit. J. Arbeitsverdienſt 376 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Tit. II. Abfälle

und Dünger 102 Thlr. Tit. III. Ueberſchuß aus dem Betriebsweſen 21 Thlr. 7 Sgr.
Tit. IV. Jnsgemein 1 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Tit. V. Zuſchuß aus der Kämmeret
2792 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Summa 3293 Thlr. 15. Sgr. 9 Pf.

Ausgabe: Tit. I. Beſoldungen und Löhne 360 Thlr. Tit. II. Büreaukoſten
6 Thlr 25 Sgr. 9 Pf. Tit. III. Unterhaltung des Grundſtücks 75 Thlr. 1 Sar.
1 Pf. DTit. IV. Unterhaltung der Häuslinge 1072 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. Tit. V.
Unterhaltung der Utenſilien 173 Thlr. 25 Sgr. 7. Pf. Tit. VI. Reinigung der Lo
kale 10 Thlr. 6 Sar. Tit. VII. Brenn und Erleuchtungsmaterial 122 Thlr. 18 Sgr.
4 Pf. Tit. VII. Reinigung der Communalſtellen 1455 Thlr. 29 Sgr. 4Pf. Tit. IX.
Jnsgemein 16 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. Summa 3293 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf.

Die Verſammlung findet außer einigen Bemerkungen formeller Natur gegen die
Rechnung im Weſentlichen nichts zu erinnern und ertheilt Decharge.

2) Der Magiſtrat theilt den Rechnungsabſchluß und den Betriebsbericht der Gas
anſtalt über das abgelaufene 9. Betriebsjahr vom 1. Juli 1864 bis 30. Juni 1865
mit. Nach demſelben haben ſich die Schulden der Gasanſtalt auf 160,070 Thlr.
Obligationen und 22,289 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. an verſchiedene Kreditoren vermindert;
denſelben ſteht der geſammte Mobiliar Und Jmmobiliar-Beſitzſtand. gegenüber. Der
diesjährige Betriebsüberſchuß beträgt nach Abſchreibung von 4116 Thlr. 2 Pf. für Ab
nutzüngen, noch 18,813 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. wovon 10,000 Thlr. zur Auslooſung von
Obligationen bereits verwendet ſind während der Reſt zur Beſtreitung von Rohrnetz
verlängerungen und von den Baukoſten des dritten auf 20,000 Thlr. veranſchlagten
Gaſometers mit auf das Reſerveconto gebracht wird. Dieſes welches zugleich den Be
triebsfond mit bildet, belief ſich beim Abſchluß auf 35,208 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. Das
Gewinnreſultat ſteht ungeachtet des herabgeſetzten Gaspreiſes und der gewichenen Ver
kaufspreiſe von Coaks und Theer doch dem vorjährigen ungefähr gleich da die Pro
duktion von 26,122 500 Kubikfuß auf 28,172,400 Kubtkfuß geſtiegen iſt. Der Abſatz
belief ſich auf 25,152,345 Kbf. und der ſich dabei herausſtellende ſtarke Verluſt ſchreibt
ſich weſentlich von vier Rohrbrüchen her, welche durch Unvorſichtigkeiten bei den Ka
nalbauten und Waſſerrohrlegungen in den Straßen entſtanden ſind. Der Magiſtrat
konſtatirt das abermalige günſtige Reſultat dieſes Jahres und befürwortet die vom Ku
ratorium vorgeſchlagenen Gratifikationen an die Anſtaltsbeamten und Arbeiter bean
tragt endlich quch die Neuwahl der Küratörialmitglieder, deren Vollmacht bereits am
I. Juli d. J. abgelaufen ſei. Die Verſammlung findet gegen die Vorlagen nichts
zu Krinnern, bewilligt die beantragten Gratifikatiönen und beſchließt die Erneuerung
der Vollmacht der Kuratorialmitglieder auf fernere zwei Jahre. Gleichzeitig wird
aus der Verſammlung der Antrag geſtellt, dem Theaterdirektor in Anerkennung der
von demſelben angeſtrebten guten Leiſtungen dieſes für eine Stadt wie Halle als Be
dürfniß anzuſehenden Inſtitüts ſtatt der jetzt bereits zugeſtändenen weſentlichen Preis
ermäßigung für das zur Beleuchtung nöthige Gas daſſelbe auf Widerruf unter ange
meſſener Controle künftig gratis zu überlaſſen. Die Verſammlung geht darauf ein
und beſchließt künftig für jeden Spielabend 2500. Kubikfuß Gas frei zu geben den
etwanigen Mehrverbrauch aber zu demſelben Preiſe wie die Stadtbeleuchtung berechnen
zu laſſen.

3) Die gemeinſchaftliche Commiſſion zur Berathung der Verhältniſſe des Wochen
markt Verkehrs hat anerkannt daß für denſelben der jetzt vorhandene Platz nicht mehr

den Raum nicht

ſive ſo weit eingehen zu laſſen als es das Jnkereſſe der zeitigen Junhaber irgend zu
läßt. Demnach i e Beſeitigung der, dieſen Verkehr behindernden Mißſtände

en a) daß von jetzt ab feſte Stände für Buden und für auf

jenigen, welche zur Zeit ſolche Stände haben, ihre Berechtigung verlieren, ſofern ſie
vier Wochen hintereinander ſolche nicht beſetzen. Der Magiſtrat tritt dieſen Vor
ſchlägen mit der Modifikation bei daß die Berechtigung für die Ständeinhaber ſchon
dann verloren gehen ſoll wenn dieſelben ſolche nicht regelmäßig d. h. fede Wochemindeſtens einmal benutzen und giebt anheim, ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden

zu erklären Die Verſammlung iſt mit dieſen Vorſchlägen nach Maßgabe der Mo
difikation des Magiſtrats einverſtänden.

4) Der Magiſtrat theilt den Plan einer anderweit projektirten Fluchtlinie der
Straße an welche der Kyritzeſche Bau im Heldſchen Grundſtücke zu ſtehen kommen
i mit, erklärt ſich mit derſelben ſowie damit einverſtanden, daß bei Bebauung der

inter Held's und Allihn's Gärten belegenen Aecker die vom Stadtbaumeiſter profektirte
Straße in Verlängerung der oben erwähnten Sträße durch Held's Garten die einzig
denkbare iſt, wenn nicht dort ein n er Bauplan entſtehen ſoll und giebt
en. dieſen Anſichten beizutreten. Seitens der Verſammlung wird dieſer Plan
genehmigt.

5) Unter Hinweiſung auf das Intereſſe und den Nutzen welche der Beſitz von
Abſchriften des Flurbuchs der Grundſteuermutterrolle und der Gebäudeſteuerrolle für
die ſtädtiſche Verwaltung hat, beantragt der Magiſtrat die Bewilligung der etwa 50
Thlr. betragenden Koſten der Anſchaffung jener Abſchriften Die Bewilligung geſchieht

6) Jn die auf Antrag des Magiſträts zu bildende gemiſchte Commiſſton zur Vor
prüfung des Planes zur r eines Gymnaſtums werden von Seiten der Ver
ſammlung gewählt der Dr. med. Beeck und der Zimmermeiſter Kyrißz.

7) Seitens des Herrn Oberpräſidenten iſt dem Magiſtrate angezeigt, daß die Mag
deburge Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft ſich mit denjenigen Anerbieten nicht einverſtan
den erklärt hat, welche ihr von den Kreiſen der Provinz Sachſen als Aequivalent für
die geforderte freie Hergabe des zum Bau der Halle Sorauer Bahn nöthigen Bahn
terrains gemacht worden ſind. Dieſelbe beantragt vielmehr die unbedingte Hergabe
reſp. Bezahlung dieſes Terrains. Von der Stadt Halle wird namentlich dasjenige,
was in Halleſche und Freiimfelder Flur fällt der für den Fall der Bau ſtatt von
Halle von Schkeuditz aus beginnen ſolle, wie die Geſellſchaft dies vorgeſchlagen hat,
dann die Zahlung eines Geldbeitrages zur Erweiterung des Halleſchen Bahnhofs gefor
dert. Zur Führung der betreffenden Verhandlungen beantragt der Magiſtrat ein
oder zwei Mitglieder mit Vollmacht zu verſehen, um Namens der Verſammlung mit
dem Regierungscommiſſar und dem Vertreter der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Ge
ſellſchaft zu unterhandeln und bindende Erklärungen abzugeben. Die Verſammlung
wählt den Commerzienrath Jacob und Kaufmann Zörn und bevollmächtigt dieſelben
auch zum Abſchluß, ſoweit ſie ſelbſt angemeſſen erachten möchten dieſen nach Maßgabe
der ſtattgehabten mündlichen Berathung ohne weitere Rückfrage vorzunehmen.

8) Der Magiſtrat theilt den Koſtenanſchlag nebſt Zeichnüng betreffend die Behufs
Vereinigung des vormals Landmannſchen Grabbogens mit dem Leichenhauſe des Stadt
gottesackers für nöthig erachteten baulichen Ausführungen und Ausſchmückungen unter
Bezugnahme auf den desfallſigen Beſchluß vom 21. Auguſt d. J. zur weiteren Be
ſchlußnahme mit. Die Verſammlung genehmigt die Abänderung zur Ausführung
auf Rechnung im nächſten Jahre.

9) Jm Einverſtändniß mit der Schulcommiſſion beantragt. der Magiſtrat die Ge
nehmigung zur Anſchaffung von noch 16 Dutzend Stühlen für den Saal im Volks
ſchulgebäude reſp. die Bewilligung der veranſchlagten Anſchaffungskoſten. Für die Be



nutzung der Stühle ſolle demnächſt von den Concertgebern in jenem Saale eine beſon
dere Vergütung genommen weryen. Die Verſammlung genehmigte die Anſchaffung
auf Submiſſion nach Muſter der ſchon vorhandenen Stühle und auch die vorgeſchlage

Singakademie.
Dienstag den 7. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird Requiemnen Sätze der Vergütung.
10) Zur Sicherung des dem Abriß ausgeſetzten Ufers der ſogenannten Rohrinſel

invernehmen mit der Baucommiſſion die Bewilligungbeantragt der Magiſtrat nach
von 50 Thlr. Die Bewilligung geſchieht.

von Cherubini und Liebſter Gott wann werd' ich ſter
ben Cantate von Seb. Bach.

Fremdenliſte.
Der Vorſtand.

Mittheilungen
aus den Sitzungen des Criminalgerichts zu Halle

am 3. November 1865,
bezüglich der Fälle in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Ernſt Lucas aus Calbe a/S. gebürtig, 32. Jahr alt unde ehls e wurde für überführt erachtet der Dienſtmagd Ama

Abend des 14. October d. J. einen ſchwarzen Frauen
bereits wegen Diebſtahls beſtraft
lie Frauendorf hierſelbſt am

in ſchwarzes- Kleid aus offenen ihm zugänglichen Räumen entwendetn h v er HWeſtandig an demſelben Tage bei verſchiedenen Einwohnern
5 auf höchſt unverſchämte und zudringliche Weiſe, gebettelt

Der Gerichtshof verurtheilte den Lucas wegen Diebſtahls im Rückfalle
Und Bettelns zu drei Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung

Hieſiger Stadt, und zwar auf
zu haben.

unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr
Am 21. October d. J. wurde der Handarbeiter Samuel Chriſtian An germannb 45 Jahr t und bereits wegen Diebſtahls beſtraft dabei betroffen,

Knechteſtube des Rittergutes in Merbitz in die er ſich einge
n Stiefeln eine Weſte und einen

aus Löbejün

wie er eben aus der tſchlichen hatte, den dortigen Knechten drei Paar
Shwal, im Geſammtwerthe von 13 Thalern entwendet hatte.

i G ände hatte entwenden wollen nicht leugnen und wurde wegenSinn i ge t g a Verluſt der Ehrenrechte undDiebſtahls im Rückfalle mit zwei Monaten Gefängniß,
Stellung unter Poltzeiaufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Die Wittwe Spindler,
Jahr alt,

chernes Waſchbecken entwendete.

derholten Rückfalle, beſtraft worden. iſt
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit ſechs Monaten Gefängniß Verluſt

Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
Außerdem wurden

der

Wilhelmine Caroline geborene Walter hierſelbſt 51
wurde am 24. October d z e That e e ſie von c
den des Kl meiſter Kurze hierſelbſt ausgehangenen Waaren ein blen e Waren en Se die Spindler nach Jnhalt der Anklage bereits

ſiebzehn Mal wegen Diebſtahl insbeſondere im Jahre 1862 wegen Diebſtahls jm wie

beſtraft eine Perſon wegen Diebſtahls und Bettelns mit einer
Woche eine Perſon wegen Diebſtahls und Landſtreichens mit vierzehn Tagen
Und eine Perſon wegen Diebſtahls mit drei Wochen Gefängniß.

Angekommene Fremde vom 4. bis 6. November.
Kron prima Hr. Gutsbeſ. Wille u. Hr. Stud. Wille a. Zürich. Hr. Candidat

Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gebhardt a. Baſel, Knauf a. Leipzig,
Benjamin a. Trier. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Langenheim a. Memel, DOſtwald a.
Danzig.

Steacit Ziüwich., Die Hrrn. Kaufl. Hirſchmann a. Berlin, Luckhaus a. Remſcheid,
Leuthier a. Leipzig, Buſch a. Gladbach, Brinck a. Schwelm, Heinersdorf a. Köln,
Mombert a. Karlsruhe. Die Hrrn. Rent. v. Stumpfeld u. Luckau a. Berlin,
Philipſohn a. Magdeburg Keßler a. Elberfeld

GSoldner Ring. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Valentin m. Fam. a. Berlin. Hr.
Stud. jur. Jenke a. Leipzig. Hr. Stud. wed. Lendter a. Aachen. Die Hrn.
Kauft. Maul a. Pösnick, Wichmann a. Berlin, Strom a. Bratſcheid, Sommer g.
Schneeberg, Polex a. Langenſalza, Oloff a. Magdeburg Fiſcher a. Hamburg.

Goleiner Löwe. Hr. Jnſp. d. Magd. Feuer-Verſich.-Geſellſch. Bendelmann a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Löffler u. Hoffmann a. Erfurt, Werther a. Kö
then, Pilz a. Leipzig, Arnold a. Hamburg Heiße a. Brandenbürg-

Stackt Marmnburg. Hr. Rittergutsbeſ. Voß m. Fam. a. Poſen. Hr. Dir. Gör
litz m. Gem. a. Rothenburg. Hr. Dr. Böttcher a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl.
Fiedler a. Nordhauſen Schnöchel, Link u. Kuttmann a. Berlin Heidingsfeld a.
Poſen, Habenicht g. Düren. Hr. Poſt Aſſiſtent Dufft a. Erfurt.

Mente's ätel. Hr. Hauptm. a. D. Baron v. Bodenhauſen a. Gr. Biesnitz.
Hr. Partik. v. Kroſigk a. Berlin. Frau Prof. Steinhardt a. Pforta. Hr. Be
amter Geißler a. Weimar. Hr. Thieraärzt Arnold a. Güſten. Die Hrrn. Fabrik.
Hertel u. Speil a. Schkeuditz. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Eſſen Wohlauer a.
Berlin Jacobh a. Breslau.

Meteorologiſche Bevbachtungen.

Er konnte die Abſicht,

ſo belegte der Gerichtohof die Angetlagte 5. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

n Luftdruck 334,20 Par. L. 834,57 Par. L 33410 ar. L. 334,55 Par.
ein Jahr. Dunſtdruck 2,85 Par. L. 2,29 Par. L. 2,99 Par. L. 2,95 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 94 pCt. 93 pCt. 94 pCt. 94 pCt.
Luftwärme 4,7 G. Rm. 5,4 G. R. 5,2 G. Rm. H,1 G. Rm.

Bekanntmachungen

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d.
I. AbtheilungDas dem Fabrikarbeiter Auguſt Döll

und deſſen Ehefrau Johanne Juliane Hen
riette geb. Walſgang gehörige, im Hypo
thekenbuche von Halle,
eingetragene GrundſtückEin Wohnhaus nebſt Zubehör in Glaucha

Polizeinummer Oberglaucha No. 42
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Dreppe hoch, Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

S 1547ſoll e

am S. März

werdenGläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subha
ſtations Gerichte zu melden.

Jn dem Konkürſe über das Vermögen des
Bahnhofs Jnſpections Aſſiſtenten Jvhann
Wilhelm Kienaſt hier hat der Letztere von
Neuem die Schließung eines Accords beantragt.

Zur nochmaligen Erbrterüng über die Stimm
berechtigung der KonkursGlaubiger, deren For
derungen in Anſehung der Richtigkeit bisher

min auf n

den I6. November d. J
Vormitt. 10 Uhr

ſtreitig geblieben ſind wird ein neuer Ter

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichne

ten Commiſſar anberaumt. e
Die Betheiligten welche die erwähnten For

derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer
den hiervon in Kenntniß geſetzt. n

Halle a/S. am 3. November 1865.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Stecher,

Kreis-Gerichts-Rath.

Ein neues Ketten -Carouſſel nebſt Orgel,
Pauke, Becken mit Wagen ſteht zu verkaufen
bei G. Ahrendt, Bboöttchermeiſter zu Neu
beeſen bei Alsleben a/Saale.

ol. 53 unter No. 1946

1866 Vormitt. I Uhr
an vrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Treppe
hoch Zimmer Nr. 1I1, vor dem Depütirten Hrn.
Kreisgerichts-Rath WVoſſe meiſtbietend verkauft

Thüringiſche Eiſenbahn
Der Artikel Pikringelb, Anilingelb wird von jetzt ab vom Transport im
Mitteldeutſchen Verbandverkehre ganz ausgeſchloſſen. S. J. 3 des Betriebs

e reglements nwerden fernerhin nur bedingungsweiſe im Mitteldeutſchen Verbandverkehre zumEbenſo
Transport angenommen

a) unter denſelben Be

M lodium
dingungen wie Aether Hoffmannsgeiſt Goffmannstropfen) und Eol

unter denſelben Bedingungen wie Mineralſauren Aetznatron (Sodalautge) S. h. 38

des Betriebsreglements een e Erfurt den 2. November 1868 e neDie Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Anhalt-Desgauische Landesbank.
Ueberſicht am 31. October 1865.

Actiwa:Geprägtes Geld 249310. 5. 9.LEaſſen anweiſungen und fremde Banknoten

s echlelbeſtätide en le e e 722459 17.Lombardbeſtände e e e h e n l. eEffectenbeſtände en n 164491. 23. 6.Forderungen in laufenden Rechnungen 5 1424089. 9. 1

neben en e e 20000e ne Passi van e eeiten Kapitar t 1000000.n l er et e 89Hepoſiten Capilali en ne e 104538Guthaben in laufenden Rechnungen 441658. 28. 3.

Reſervefond 60000Deſſau den 31. October 1865 Die Direction.

e S eLeipziger Fenerverſichernngs- Anſtalt.
Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt zum Agenten ernannt empfiehlt ſich der Un

terzeichnete zur Vermittelung von VerſicherungsAnträgen. er
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebgude, Mobilien,

Waaren Fabrikutenſilien land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte-
früchte in Scheunen oder in Diemen unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billig
ſten Prämienſätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

Mermann Vebel,Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt in Dollnitz.

Bekanntmachung. In unſerem Materialwagren und Weinge
Ein in der beſten Geſchäftsgegend Halles ſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein Commis

belegenes noch neues, aber ſolide erbautes Haus, ſucht. Perſönliche Vorſtellung und gute Zeug
iſt für 7500 zu verkaufen niſſe ſind erforderlich.

Kaufluſtige wollen ſich melden bei dem Weißenfels, den 4. November 1865
Juſtizrath v. Radecke. E. D. Warmann Sohn

J e

n es e

d



Ein gut empfohlener Commis, welcher in
einem Materialgeſchäft en detail u. en gros ge
lernt und gegenwärtig noch in Condition ſteht,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Jan

Taubſtummen-Anſtalt.
Den Wohlthätern für folgende ferner einge

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

I. Bezirks, Lützen gangene Gaben herzlichen Dank: Von den PaFolgende, dem Kürſchnermeiſter Carl Wil rochieen Spbren 15 Guetz 24 9
helm Boltz zu Lützen gehörige Grundſtücke Wallendorf 2. 24 Altflemmingen 2.2.
H das zu Lützen in der Leipziger Gaſſe ge

legene, unter Nr. 36 des Haushypotheken
10 Kößliß 1. 10 u Straach 1.
25 6 Von den Gemeinden Bitterfeld

buchs von Lützen eingetragene und unter 5 17 6 Sorna 20 Kütten
Nr. 46 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör,
namentlich Planſtück Nr. 327 a der Karte
von 99 Ruthen in Lützener Flur;
das zu Lützen in der Hintergaſſe gele
gene, unter Nr. 110 des Haushypotheken
Buchs von Lützen eingetragene und Nr.
118 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör,
namentlich Planſtück Nr. 407 der Karte
von 83 D Ruthen in Lützener Flur,
eine in der Lützener Flur gelegene, unter
Nr. 140 des Flurhypothekenbuchs von
Lützen eingetragene Sechszehntelhufe Fel
des Nr. 100, 126 und 1461 des Flurbuchs
reſp. die bei der Lützener Separation da
für gewährte Abfindung, Planſtück Nr.
327 b der Karte von 2 Morg. 36 D Ruth.,

ad auf 1131 15
ad 2) auf 1606 15
ad 3) auf 330

zuſammen auf 3068 abgeſchätzt,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 22. Februar 1866
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigüng ſüchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden auf
geboten ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpä
teſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Die dem Hutfabrikanten A. Iinde

hier zum Moderniſiren übergebenen
Hüte können am 10. d. M. Vormit-
tag von 9 bis 12 Uhr und Nachmit-
tag von 2 bis Uhr im Auctions-
lokale des Königl. Kreisgerichts wie
der in Empfang genommen werden.

Jndem ich dies wiederholt hierdurch

2)

3)

bekannt mache, bemerke ich, daß über
die nicht abgeholten Hüte zum Be-
ſten der Maſſe anderweit verfügt
werden wird.

W. DISte,
def. Verwalter der Lände!ſche

Coneursmaſſe.
Verkauf eines Tabacks Geſchäfts

in Eisleben. aDas von meinem verſtorbenen Gatten Kauf
mann Karl Reichel, ſeit 18 Jahren hier in
einem Miethslokale geführte Tabacks, Spi-
rituoſen- und Parfümerie- Geſchäft
ſoll mit Waarenvorräthen u Utenſilien, ſowie
es liegt und ſteht, ſo ſchleunig als möglich aus
freier Hand verkauft werden und bitte ich Re
flectanten mit mir in Unterhandlung zutreten.

Eisleben den 4. November 1865.
Verwittwete Bernhardine Reichel

geb. Eckler. 5
Ein ausgezeichnetes Jagdgewehr(Doppelſtinte) ſteht zu verkaufen u.

20 S

1 18 9 Eilenburg 23 r Hohen
prießnitz 1.2. Limehna 3ſchepen 29
Goxdemitz 21 9 Kahla 8 9
Coſilenzien 1 Meisdorf 2 20
Gerbſtedt 11 15 Heiligenthal 2
13 Gorsleben bei Weltin 2 2
Krimpe 12 Wills 12 Teutſchenthal
9 12 9 Volkſtebt 1 20 SBlöſten 1 5 Cröllwitz bei Dürrenb.
17 6 Seegel 15 Kitzen 1
15 Spergau 2 Hirſchrode 17
6 Großoſterhauſen 3 15 Klein
oſterhauſen 1 Ziegelrode 1. 3 6
Eröllwitz bei Halle 4 10 Kirchedlau
23 Bennungen 1 21. Ufftrungen

5 6 Sitzenrode 1. Staritz
Wildſchütz bei Schildau 16 Ger

ſtewits 1 20 Würchwitz 24 Mink
witz 1 Hemmleben 1 14 Freiburg 6 10 n Dabrun 1 Gemein
dekaſſe Creipau Aus Zahna 3 2
6 Hr. L. R. in Zörbig 17 6 Frl.
v. B. 1

Klotz.Halle, 5. Novbr. 1865.

Weidefette Hammel, unter 100 Stück
die Auswahl, ſtehen zum Verkauf in Brach
witz bei A. Gittel.
JAlpenkränuterthecfür Frauen
als das bewährteſte Mittel gegen weißen Fluß,
in Paqueten à 15 zu beziehen vomApotheker H. Jaeobt in Berlin, Zim

erſtraße 99.
Die zahlreichen Atteſte über die außerge

wöhnliche u. ſchnelle Hülfe liegen zur Einſicht.

Das alleinige Depöt der Herrmann
Thiel ſchen Präparate in Berlin, als
S gegen jeden ZahnMundwaſſer, c. Zehn

ſchwulſt, üblen Geruch aus dem
Munde, lockere Zähne, blutendes

e Zahnfleiſch, Reinigung des Mun
des c. A Flaſche 7 Und

I eSommerſproſſenwaſſer,
Flechten Leberflecken Hagutfalten,
Narben, Naſenröthe, ſpröde Haut,
Pickel, Finnen c. à Flaſche 20

e befindet ſich bei A. Ientze in
Galle aS. früher W. Messe,

Schmeerſtr. 36

Hülſenfrüchte.
Erbſen, Bohnen und Linſen, vorzüg

lich gut kochend, bei Keil
Eiſenvitriol

empfiehlt billigſt I. Keilgr. Klausſtraße 39.

Ein Commis
findet in einem Materialwaarengeſchäft ſofort

in der Reſtauration von Leinert, Stellung durch
Rathhausgaſſe 15, zu erfragen. C. Marx S Comp. in Cöthen.

W

oder Febr. anderweitige Stellung und bittet ge
ehrte Prinzipale ihre Adreſſen unter A. 2. 4 10
poste rest. Weissenfels gef. niederzulegen.

Ein Hausknecht wird bei gutem Lohn ge
ſucht und kann ſofort oder zum 1. December er.
antreten.

Auskunft giebt Herr Makler Schmidt hier.
Eisleben, den 5. November 1865

Ein praktiſch gebildeter und erfahrener Oeko
nom, Sohn eines Oekonomen, der jetzt vom
Militär entlaſſen, ſucht, geſtützt auf vortheilhafte
Zeugniſſe, ſofort oder auch ſpäter ein paſſendes
Unterkommen. Nähere Auskunft wird gern er
theilt von Hoffmann gr. Steinſtraße Nr. 14
zu Halle.

Heiraths Geſuch
Ein junger gebildeter Beamte mit geſichertem

Einkommen ſucht auf dieſem Wege ſich zu ver
heirathen. Angenehme äußere Erſcheinung, ſo
wie Herzensgüte ſind Bedingung. Gefällige auf
richtige Offerten nebſt Photographie unter A. B.
33. poste restante Elsterwerda.

Commis-Geſuch.
Für ein Materialgeſchäft wird ein gewandter

Verkäufer, der auch mit Comptoirarbeiten ver
traut iſt und dem gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſofort geſucht. Wo ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stellen für 3 Landwirthſchafterin
nen, 1 Kammerjungfer, 2 Stubenmädchen bei

Fr. Binneweifß Barfüßerſtraße 16.
2 geſ. Ammen weiſt nach Fr. Binneweiß.

Offene Stelle.
Für ein Colonialwaaren- Geſchäft en detail

wird vom 1. Januar ein Commis, der aber ein
flotter Verkäufer ſein muß, geſucht. Auch kann
daſelbſt zum ſofortigen Antritt ein mit den nö
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter junger
Menſch als Lehrling placirt werden. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jch habe vor einigen Wochen den Hutmann
Gottlob Boeckelmann aus Nauendorf
beſchuldigt daß er mit Unrechtfertigkeiten um
gegangen ſei. Dieſe Beſchuldigung nehme ich
hiermit öffentlich zurück und erkläre, daß ich ihm
dergleichen nicht nachſagen kann.
Kl. Kugel, den 6. November 1865

z Aug. Worg.Ich warne hiermit Jedermann, meiner ſich
von mir entfernt habenden Frau etwas auf
meinen Namen zu borgen, indem ich für ſie
keine Zahlung leiſte.

Landsberg bei Halle.
Heinrich Meinhardt.

Malie in derPfeſterschen BRuchhancdllg.
iſt zu haben

Humoriſtiſche Soldaten Novel
len für Sopha und Wachtſtube. Von A.
von Winterfeld. 12tes Baändchen.
(I. Aus Hochkirchs Nacht. 2. Apollo mit
dem rothen Kragen 3. Der Hausſchlüſſel.)

Preis
Verlag von Behr's Buchhandl. (E. Bock)

in Berlin.

alle in der Pſeſferschen Wuchhandlluung,
Wernickes Geſchichte der Welt.

Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage
5 Bände. Lex.8. Eleg. geh. 8 Thlr. 20 Sgr.

Dies ausgezeichnete
turgeſchichte aller Völker,
durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen.

Erſter Theil; Die Geſchichte des Alterthums.
Zweiter Theil Die Geſchichte des Mittelalters.

Dritter Dheil: Die Geſchichte der Neuzeit J.
Vierter Theil Die Geſchichte der Neuzeit II.
Fünfter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit III.

(fortgeführt bis auf die Gegenwart, unter der Preſſe.)
Werk iſt beſonders geeignet, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und, durch die Verbindung mit der Cul-

der fortſchreitenden Entwickelung des Menſchengeſchlechtes in anziehender und feſſelnder Darſtellung
Der überaus niedrige Preis ermöglicht die Anſchaffang faſt ugter allen Verhält

2 Thlr.
2 Thlr.1 Thlr.

Thlr.

I Thlr.

niſſen. Die raſch hinter einander nothwendig gewordenen ſtets mit beſonderer Sorgfalt verbeſſerten Auflagen verbürgen den innern Werth

und die allgemeine Brauchbarkeit dieſer Weltgeſchichte SJn allen Buchhandlungen zu haben. Verlag von Alexander Duncker in Berlin.



ma ober Connm, e gr. Steinſtraße 73,empfiehlt Moiréeröcke à 1 25 rein wollene Flanelle u. breit, po
lene Hemden, Jacken, Beinkleider für Herren u. Oamen, Double- Jucken wol
lene Crinolinen er billigſt.

Leopoldsecher Erst Sin ſeiner Eigenſchaft als vortreffliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung u. ſ. w. rühmlichſt bekannt, iſt ſtets echt und friſch zu haben und hält Lager in

Alsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis
Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Bibra Herr C. Neime. Leimbach Herr G. Traue.
Bitterfeld Herr F. Krauſe Löbejün Herr L. Birkhold.Bitterfeld ſSert L. Sittig. Loſſa Herr Ag. Heſſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehna Herr Th. Sachtler. Mansfeld Herr F. Hohenſtein,
Cönnern Herr Theodor Müller. Merſeburg Herren C. 95. Schulze n.
Cößeln Herr A. Schwartz. Sohn.Detitzſch Herr Ludw. Baldauf. Mücheln V G. aDöllnitz Herr Guſtav Hertel. err C. Fickweiler.Dommitzſch. Herr J. G. Neumüller. Naumburg e L. Lehmann.
Droyßig Herr. G. Ladwig Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze Dſterfeld Herr An Kompiſch.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch. Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Prettin Herr F. T. Zander.
Eisleben Herr Anton Wieſe Pretſch Herr S. F. Exter.Franken hauſen Herr Louis Voigt. Huerfurt Herr J. E. Biener.
Freiburg a V. Herr C. Förſter. Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Gerbſtedt Herr N. Sander. Roßleben Herr O. BertholdGräfenhainichen Herr H. Streubel. Rothenburg a/S. Herr G. F. Boſſe.Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Sangerhauſen Herr F. W. Kuenſen

Hetr O. Müller. et e e leHalle Herr C. H. Wiebaeh. San a Louis Böhnte.
Schmiedeberg Herren A. Booeh Sohn.Herr Herm. Bauly.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf. Herr Adalbert Noedel.

Hergisdorf Herr J J. A. Hünirke. Teurhern Herr C. F. Burckhardt.Hettſtedt Herr F. W Schrveter. Teutſchenthal Herr W. Nette
Hohenlohe Herr F. Goller. Trotha Herr Gaſtwirth. Jordau.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Weißenfels Herr E. F. Zimmermann.
Jeſſen Herr E. Krebs. 2Settin Herr Franz Noch
Kelbra Herr C. Tröbs. Wiehe Herr C. A. Kunorr.
Kemberg Herr R. Bremme. Zeltz Herr C. Nieſer
Köſen Herr F. A. Koch. i Zsrvig G.
de s Her J. Thoß. eHalle a/S. im Novem ver 1865.Das General Depot für die Provinz Sachſen

e. n.Für Kürſchner empfiehlt noch billige Florence und MareellineS Halle gr. Steinſtraße 79. ober on S
Jn Blonden Brautbeduinen, ſowie großen rein ſeidenen Spitzen tüchern d. Stck.

v. 1 25 ab, empfing neue Sendungen e ober Gohn.
Brische Träeln,am friüschen Diner achs,

e Glänmsebrüstee

eng G. GottRheinesb ät,Robert Sohn.

Den ergten menen er W
erhielt so eben u. emptehle als es. Helicatesse.

Fr. Gummiſchuhe P. Dutz. 77 bei

n Bekanntmachung.
Vom Novbr. d. J. übernahm ich käuflich das Motel

Zinn ohk in Cönnern. Es wird ſtets mein eifrigſtes
Beſtreben ſein, meinen geehrten hieſigen Gaäſten, ſowie den frem-
den Herren Reiſenden durch freundliche und gute Bedienung den
Aufenthalt in meinem IIoGtel recht angenehm zu machen.

Ein und r Equipagen ſtehen ſtets präcis zu Dienſten.
Cönnern, d. 3. Novbr. 1865. o See

e Bettfedernverkauf. Unterzeichneter empfiehlt ſich den

die Wahl

e 77 r

rn G. Servelatnrst

Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett
federn, Daunen und Schwanfedern ſind
ſtets in größter Auswahl vorräthig, und empfiehlt
ſolche einem hohen hieſigen wie auch auswärti
gen Publikum zu den ſolideſten Preiſen die
Bettfedernhandlung des o. ös hl
allhier, im Gaſthof zum ſchwarzen Adler“,

große Steinſtraße.

geehrten Herrſchaften u. Gaſtgebern
in Halle und Umgegend zur Aus-
führung von Deſeuners, Diners und
Soupers bis zur feinſten Manier in
ihren Behauſungen

Halle g. d. Saale, Novbr. 1868.
aiul Wress mer jumüor, Koch,
aus Berlin, Nathhausgaſſe S.

h Eine echte Dogge, ſehr ſchön,
zu verkaufen Leipzigerſtr. 7, parterre.

Raffin. Rüböl in Kruken empfiehlt
Ehr. Heinr. Unterberg in Cönnern

Hureh die Frocinung unseres Schienen- e e
werden unsere Läger mit jeden Brenn- Material (gars
rankert beste Quacttat) nun reiehlicher als bisher ver-
sorgt. Bei dieser wesentlichen Gesehäftserleiehterungſtefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Cirn. tag
lich friseh von den ZTechen zu Gr übenpr eisen ab uns.

Gommandite am M. L. Bahnhof sowie einzelne Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen billigen Preisen.
Preis-Courante a. uns Contoren Stadtbestellungen er
bitten d. uns Brieſkasten. J. Mann Söhne.

Kurz Galanmterie- u. spfel
Waaren,Puppenköpfe u. Bälge

zu billigen Preiſen empf.

e Mütter,Gr. Ulrichsſtr. A2.
Engros-Lager in der Iſten Etage.

Zucker-,Cigarren Thee-,Handſchuh und Arbeitskaſten
polirt u. in Holz geſchnitzt, in größter
Auswahl bei
O. Tuch o Leipzigerſtraße 104.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
4 St., Kammer nebſt Zubehör, iſt züm 1. 2prilzit vermiethen

Wuchererſtraße S.
Ein in der Stadt Halle liegender Garten

mit zwei Gewachshäuſern nebſt Gärtner Woh
nung ſoll auf 5 Jahre verpachtet werden. Na
heres bei T. Heſſe, v. d. Steinthor

Zwei neue ſchwere 4zöller Frachtwagen ſte
hen zum Verkauf beim Schmiedemſtr. Wein-
holdt zu Beſenlaublingen bei Alsleben
a/ Saale.

Ein ausrangirtes Huſaren Pferd von zweien

iſt ſehr billig zu kaufen
Handke Thierarzt

in Merſeburg.
Ein ſtarkes Pferd iſt

zu verkaufen beiG. Klaufßß in Schiengi s
fie frische Holsteiner Austern

in den Wein- Stuben
von A. oſfnmannm Co.

Rocco's tablissement,
Dienstag den 7. November grosses

Sſrefch- Concert vom ganzen Muſikchor
des 27. Jnf. Reg. Entree a Perſon 5

Programm ſ. Tageblatt.

Vorſchuß Verein Schafſtädt.
Sonntag den I2 Novbr. er Mit

tag 2 Uhr Generalverſammlung im r
Prinz von Preußen.Tagesordnung

Mittheilung des Geſchäfts vom Januar
bis ult. October d. J.Wahl des Vorſtandes. und zweier Aeeſhuſ

Mitglieder.Vorlage der neu nſhanden Geſchäftsorde

mnung, ſowie Beſchaffung eines Kaſſenlokals.
Ertheilung der Decharge für das Geſchäfts
hjahr 1864den 4 Moxember 1865

Der Vorſtand.
DankBei meinem mich betroffenen Brandunglkeck

habe ich von nah und fern ſo viele Beweiſe der
Liebe erfahren, daß ich mich zum größten Dank
verpflichtet fühle. Durch Unterſtützung an Geld,
Naturalien, Kleidungsſtücken, ſo wie auch durch
ventgeltlich geleiſtete Handbienſte und Fuhren

ward mir mein Unglück geminvert. Herzlichen
Dank Allen! Der Herr wolle Jeden vor
ähnlichem Unglück bewahren!

Paſſendorf, den 3. November 1865.
Carl Hauck,

Berghäusler.

Berichtigung
In der Anzeige von Herrn E. J. Schar

re gefüllte Zwiebel, nachlaſſende Stimmung

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

heißt es 2 n und nicht 2

Fr. Menzel

r
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